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Zollkrieg? 


Waren, deren Einfuhr Polen verboten hat. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Im letzten Dzien nik Uſtaw iſt die Verordnung 

des Miniſterrats vom 17. Juni betreffend das Verbot der 

Einfuhr gewiſſer Waren erſchienen. Auf Grund 

dieſer Verordnung iſt die Einfuhr folgender Waren in das 
Zollgebiet der Republik Polen verboten: 

Friſche Apfel, Obſt und Beeren, ferner geſalzenes Obſt, 
eingelegtes Obſt und Beeren, Pflaumen, Nüſſe, Eicheln, 
Wurzeln, Zichorie, Kaffee und Surrogate, Kakao in jeder 
Form, Tee, lebende Fiſche, Salzheringe, Pelze, alle Schuh⸗ 
arten, Leder, Schuhteile, Handſchuhe, Leder- und Galanterie⸗ 
waren, Kleider und Teile dazu, Sattlerprodukte, Tiſchlerei⸗ 
und Drechſlereierzeugniſſe aller Art, auch nichtlackierte, un⸗ 
polierte, furnierte und gemalte, gebogene Möbel, Möbel⸗ 
teile, Bildhauerarbeiten, alle Porzellanwaren, ſämtliche 


Kohlenſorten und Briketts, Schwefelſäure, Seifen aller Art, 


ſämtliche Gußeiſen, Schmiede⸗ und Stanzeiſen und Stahl⸗ 
erzeugniſſe, Erzeugniſſe der Keſſelinduſtrie, Eiſenkonſtruktio⸗ 
nen, Brückenkräne, Baſſins, Erzeugniſſe aus Eiſen⸗ und 
Stahlblech, Dampfkeſſel verſchiedener Art, mechaniſche Roſte 
und andere Erzeugniſſe der Dampfkeſſelinduſtrie, Eiſen⸗ und 
Stahldraht und Erzeugniſſe daraus, ferner Eiſen⸗ und 
Stahlblech unter 4 Millimeter, ſämtliche Produkte der Meſſer⸗ 
fabrikation, Schreibmaſchinen, Rechenmaſchinen, Fahrräder, 
Perſonenautos und Karoſſerien für Perſonenautos, Roh⸗ 
baumwolle, gereinigte Baumwolle, gefärbte und bedruckte 
Baumwollerzeugniſſe, Plüſch, Sammet, Leinen⸗ und Hanf⸗ 
gewebe, Tiſchtücher, Handtücher, Servietten, Linoleum, 
Wachstücher, Woll⸗ und Seidengewebe, Foulardſeide, Bänder, 
Schreibmaſchinenbänder, Wollteppiche, halbwollene Teppiche, 
Bettvorleger aus Wolle oder Halbwolle über ein Kilogramm 
ſchwer, bei einer Länge von einem Meter, Strid- und Häkel⸗ 
waren, Kopfbedeckung aller Art für Damen, Spitzen, Gar⸗ 
dinen, alle Erzeugniſſe der Konfektionsinduſtrie, oweit ſie 
nicht unter Wollerzeugniſſen erwähnt worden ſind, Bett⸗ 
decken, Tücher, Schirme, Imitationen von Perlen jeglicher 
Art, Imitationen von Korallen, Toilettenerzeugniſſe aller 
Art, Kinderſpielzeug. N 
Die angeführten Waren werden von den Zollbehörden 


auf Grund von Urſprungszeugniſſen, die nach den allge⸗ 


meinen Vorſchriften erteilt worden find (Konſulätviſen), 


vom Verbot der Einfuhr befreit, ſofern ſie aus Ländern her⸗ 


ſtammen und kommen, die kein Verbot gegen Waren pol⸗ 
niſcher Herkunft erlaſſen haben. Die angeführten Waren 
können, wenn ſie auch von Ländern herſtammen, die gegen 
Kolniſche Waren ein Einfuhrverbot erlaſſen haben, durch den 
Handelsminiſter vom Verbot in einzelnen Fällen und in 


den Grenzen gewiſſer Kontingente, und zwar unabhängig 


‚davon, wieviel volniſche Waren in den fraglichen Staat her⸗ 
eingelaſſen werden, befreit werden. Die Länder, gegen die 
das Verbot angewandt wird, werden durch den Handels⸗ 
miniſter nach Verſtändigung mit dem Finanz⸗ und Land⸗ 
mirtſchaftsminiſter bezeichnet werden. 

Die Verordnung tritt ſieben Tage nach ihrer Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. Da die Verordnung am 20. Juni ver⸗ 
öffentlicht wurde, ſo tritt ſie alſo am 27. d. M. in Kraft. 

Waren, die auf Grund dieſer Verordnung dem Einfuhr⸗ 
verbot unterliegen, können im Verlaufe der nächſten 15 
Tage nach dem Inkrafttreten der Verordnung ohne Vor⸗ 
weiſung der Urſprungszeugniſſe und ohne ſpezielle mini⸗ 
fterielle Erlaubnis importiert werden, wenn fie am Vor⸗ 
tage der Veröffentlichung der Verordnung bei der Eiſen⸗ 
bahn, auf der Poſt oder auf dem Schiff aufgegeben worden 
ſind oder wenn ſie am Tage der Veröffentlichung der Ver⸗ 
ordnung in den amtlichen Zollſtationen. auf der Poſt, bei der 
Eiſenbahn und in nicht behördlichen Räumen gelagert haben, 
ſofern letztere unter Verſchluß der Zollbehörde 8 


Deutſchlands Gegenmaßnahmen. 


Bekanntlich wurde in der letzten Sitzung des Warſchauer 
Miniſterrats beſchloſſen. als Aquivalent für die Verzicht⸗ 
leiſtung der deutſchen Regierung auf die weitere Einfuhr 
polniſcher Kohle nach Deutſchland die Einfuhr gewiſſer 
Waren aus Deutſchland nach Polen im Verordnungswege 
zu verbieten. Und zwar ſollen die Einfuhrverbote ein ſolches 
Ausmaß erhalten, wie es die Einbuße der polniſchen Aus⸗ 
fuhr zum Ausgleich der Handelsbilanz erfordert. 

Die polniſche Preſſe erklärt, daß damit der Zoll- 
krieg begonnen habe. Gleichzeitig wird jedoch hervor⸗ 
gehoben, daß die Verhandlungen mit Deutſchland andauern 
und die Möglichkeit einer Verſtändigung fortbeſtehe. In 
tefem Sinne wird auch die Unterredung kommentiert, die 
nach der Sitzung des Politiſchen Komitees zwiſchen dem 
deutſchen Geſandten Rauſcher und dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Grafen Skrzynski ſtattgefunden hat. 

Hierzu erhalten wir aus Berlin folgende Meldung: 

Soweit es ſich bei dem polniſchen Miniſterratsbeſchluß 
lediglich um Vorbereitungsmaßnahmn handelt, brauchen die 

Verſtändigungsmöglichkeiten auch deutſcherſeits noch 
nicht für erſchöpft zu gelten. Falls jedoch volniſche 
Kampfmaßnahmen unmittelbar in Kraft treten ſollten, wird 
dies deutſcherſeits als ein vom Zaune gebrochener Konflikt 
betrachtet werden, der den Abbruch der Verhand⸗ 
lungen und deutſche Gegenmaßnahmen zur 
Folge haben müßte. Polen kann einen Zollkrieg mit dem 
Ablauf der einſeitigen Genfer Privilegien um ſo weniger 
motivieren, als deutſcherſeits eine Verlängerung des 
Kohlenkontingents in gewiſſem Umfange in Ausſicht geſtellt 
worden war, unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung 
polniſcher Zugeſtändniſſe auf anderen Gebieten. Die pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet ein Beruhigungs⸗ 
kommuniqué über die Maßnahmen, die zur Förderung des 
polniſchen Kohlenexports getroffen worden ſeien. So ſei 
der Eiſenbahntarif nach Danz . 12 auf 7 Ztoty herab⸗ 
geſetzt worden, die Hafenabgaben würden um 45 Prozent, 
die inneren Tarife um 10 Prozent, die Tranfittarife nach 
Italten über die Tſchechoflowakei und Sſterreich um 


27 Prozent ermäßigt. Die Linkspreſſe bemerkt hierzu, es 


erfahrt, beſchloß der 28 arſchaner 


damit wettmachen zu wollen. 

Das weſentliche Intereſſe beim deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delskonflikt iſt gegenwärtig auf die Zolltarif⸗ 
erhöhung vom 27. Mai konzentriert. Hiervon ſind auch 
die Vertragsſtaaten betroffen; infolgedeſſen iſt von italie⸗ 
niſcher und tſchechiſcher Seite energiſch Einſpruch erhoben 
worden. Mit der Tſchechoſlowakei mußte die polniſche Re⸗ 
gierung bereits in Verhandlungen treten. Es beſteht pol⸗ 
niſcherſeits die Befürchtung, daß die Tſchechen mit einer Er⸗ 
ſchwerung der polniſchen Kohleneinfuhr antworten und den 
Import von landwirtſchaftlichen Produkten einſchränken 
würden. Auch inländiſche Handelskreiſe ſind gegen die teils 
übertriebenen Erhöhungen, beſonders in Danzig. Es wer⸗ 
den Proteſtkundgebungen vorbereitet. 


9 * 
Ein neues deutſches Angebot. 


Berlin, 20. Juni. Die deutſche Regierung hat heute 
der polniſchen Regierung den Entwurf eines detail⸗ 
lierten Abkommeus zugehen laſſen. der den bereits 
von der deutſchen Regierung gemachten, von der polniſchen 
Regierung jedoch bisher unbeantwortet gebliebenen Vor⸗ 
ſchlag auf Abſchluß eines proviſoriſchen Handels⸗ 
abkommens aufgreift und folgendes vorſieht: Beide 
Länder gewähren ſich für ihre Ein⸗ und Ausfuhr in zoll⸗ 
tariflicher Hinſicht die Meiſtbegünſtigung. Beide 
Teile erklären ſich bereit, etwa beſtehende Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrverbote in kürzeſter Friſt aufzuheben und die 
durch die augenblickkichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe be⸗ 
dingten Ausnahmen in ganz geringem Umfange zu halten. 
Die deutſche Regierung ſichert Polen für dieſe Waren⸗ 
kategorien Einfuhrkontingente zu. Hinſichtlich der Kohle 
erhöht die deutſche Regierung ihr urſprüngliches Angebot 
eines Monatskontingents von 60 000 
To. Kohle. Sollten ſich die Warſchauer Nachrichten jedoch be⸗ 
ſtätigen, daß die polniſche Regierung beſchloſſen habe. durch 
eine Verordnung Einfuhrverbote für zahlreiche deutſche 
en ne bentsch 1 ee wor neue Lage 
geſchaffen ſein, die die deutſche Regierung vor erwiegende 
Entſchlüſſe ſtellen würde. 5 
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Eine beruhigende Nachricht. 


Wie das Wolfiihe Telegraphen⸗Bureau aus Warſchan 
e r Minifterrat unter 
dem Vorſitz Grabskis, die Wirtſchaftsverhandlungen mit 
Deutſchland fortzuſetzen. Es ſoll nach den neuen Direktiven 
der Abſchluß eines Handelsproviſoriums erſtrebt werden. 
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Sturmlauf des Auslandes 
gegen die letzte polniſche Zollerhöhung. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


AEM. Am 19. Mai hat Polen für etwa 200 Waren⸗ 
poſitionen eine Erhöhung des Einfuhrzolls eingeführt, wo⸗ 
bei die rein fiskaliſchen Zölle um 400—500 Prozent, die 
Schutzzölle um 40—100 Prozent geſteigert wurden. Dabei 
hat Polen ſich große Mühe gegeben, ſeinen Verbündeten 
Frankreich möglichſt zu ſchonen. Desgleichen wollte 
man die Tſchechoſlowakei, mit der man kurz vorher 
einen Freundſchaftsvertrag und ein Handelsabkommen ab⸗ 
geſchloſſen, nicht vor den Kopf ſtoßen. Deshalb ließ man 
die franzöſiſchen Weine, Seiden und Halbſeiden, Auto⸗ 
mobile, kosmetiſchen Artikel, Parfüms, Kognak und Liköre 
unangetaſtet, während für die hauptſächlichſten Exportartikel 
der Tſchechoſlowakei eine 10—15prozentige Steigerung der 
bisherigen Zollſätze vorgenommen wurde. Trotzdem ſind 
ſowohl Frankreich als auch die Tſchechoſlowakei mit der 
Tarifheraufſetzung Polens keineswegs zufrieden. Frank⸗ 
reich ließ bereits durchblicken, daß es bei ſeiner demnächſt 
erfolgenden Zolltarifreviſion für gewiſſe Exportartikel 
Polens höhere Sätze einführen werde, die Tſchechoflowakei 
aber ließ in Warſchau erklären, daß ſie die Erhöhung der 
polniſchen Zolltarife als einen unloyalen Akt gegen⸗ 
über der Tſchechoſlowakei betrachte. Sollten die Tarife nicht 
wieder herabgeſetzt werden, ſo würde die Tſchechoſlowakei 
das Polen zugeſagte Kohleneinfuhrkontingent außeracht 
laſſen und das polniſch⸗tſchechiſche Handelsabkommen nicht 
ratifizieren. Zurzeit finden zwiſchen Warſchau und Prag 
wegen des Einſpruchs der Tſchechoſlowakei gegen die pol⸗ 
niſchen Zolltariferhöhungen lebhafte Verhandlun⸗ 
gen ſtatt. Die Situation gilt hier in eingeweihten Kreiſen 
als direkt zugeſpitzt. 

Am meiſten aber wurden durch die Zollerhöhung 
Deutſchland, Oſterreich und Italien betroffen. 
Da ſich zwiſchen Deutſchland und Polen wegen der Sperrung 
des polniſchen Kohlenimports nach Deutſchland ſowieſo eine 
ſehr ie ge Situation herausgebildet hat, die die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen zumindeſt für 
längere Zeit verzögert, ſo wird ſich Deutſchland gegen die 
Zollerhöhung Polens offiziell zwar nicht wenden können, 
doch kann man in Warſchau nicht ableugnen, daß die 
Reviſion des polniſchen Zolltarifs die Poſition Polens 
gegenüber Deutſchland weſentlich geſchwächt 
hat. Denn durch die Steigerung der Zolltarife iſt ein be⸗ 
deutender Teil des deutſchen Exports nach Polen unter ⸗ 
bunden worden, und dies mag weſentlich zu dem Angebot 
Deutſchlands auf Zulaſſung eines polniſchen Kohlenimports 
in Höhe von 60 000 Tonnen monatlich geführt haben. 
Ebenſo wie Polen, ohne Deutſchland zu befragen, durch Her⸗ 
aufſetzung der Zolltarife einen beträchtlichen Teil des deut⸗ 


ſchen Exports nach Polen ausgeſchaltet hat, um ſeine 
Zahlungs⸗ und Handelsbilanz zu retten, mit demſelben 


Rechte konnte jetzt Deutſchland die Kohlenimportmengen, 
durch die feine eigene Handelsbilanz belaſtet wurde, 
herabſetzen. Aus dieſem Grunde erſcheint es recht 
merkwürdig, daß ſich die polniſche Preſſe über die Handlung 
des deutſchen Kohlenkommiſſars aufregt, während ſie kurz 


vordem die Handlung des polniſchen Wirtſchaftsdiktators, 


Die Warſchauer aber verbauen dem öſterreichiſchen Export 


To. Kohle auf 100 000 


eröffnet. Landwirtſchaftsminiſter Janick 


guthieß. . 
Aber nicht nur gegen den deutſchen Ausfuhrhandel hat 
ſich der revidierte polniſche Zolltarif verſündigt, ſondern be⸗ Hi 
ſonders auch gegen die Lebensintereſſen, Oſterr eich 6 & 
über das die polniſche Preſſe ſchon ſeit Jahren ſchrieb, da f 
es in uneigennützigſter Weiſe wirtſchaftliche Freundſchaft 5 
mit Polen unterhält. Ein großer Teil der, bisherigen öſtex⸗ et 
reichiſchen Einfuhr nach Polen wird durch den polniſchen Be. 
Zolltarif vollſtändig unterbunden. Darum hat auch Sſter⸗ 3 
reich in Warſchau mit ſcharfen Gegen maßnahmen ge⸗ 
droht und dabei erklären laſſen, daß es ſelbſt vor einer 
Kündigung des öſterreichiſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trages nicht zurückſchrecken werde. Um ſo mehr muß man 
ſich über die ſchädigenden wirtſchaftlichen Maßnahmen 
Polens gegen Sſterreich wundern, als es Polen ſehr 
darum zu tun iſt, Öfterreich als billiges Tranſitland 
für ſeine natürlichen Produkte zu gewinnen. Es haben 
bereits zwiſchen Warſchau und Wien Vorverhandlungen 
über ein Zuſatzabkommen zum bisherigen polniſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrag ſtattgefunden, wobei Polen 
ſeine Wünſche nach möglichſt weitgehender Herabſetzung der 
öſterreichiſchen Tranſittarife äußerte. Nur dank einer 19 
gehenden Herabſetzung der öſterreichiſchen Tranſittarife 
wäre eine größere Zunahme des polniſchen Kohlenexports 
nach Italien, Südflawien und Ungarn möglich. So hat 
alſo Polen alle Urſache, um Sſterreichs Gunſt zu werben. 
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den Weg nach Polen und find andererſeits ſo naiv, zu glau⸗ 
ben, daß Sſterreich das alles ruhig über ſich ergehen laſſen 
wird. Aber dieſen Gefallen hat Sſterreich unſerer Finanz⸗ 
und Zollpolitik nicht getan. Gegen die übereilte Handlungs⸗ 
weiſe Polens haben übrigens auch Spanien und Ita⸗ 
lien proteſtiert. Spanien hat ſogar den Handelsvertrag 
mit Polen gekündigt. Polen hat nämlich auf Südfrüchte 
außerordentlich hohe Zölle gelegt, da es bisher monatlich, 
e für 25 Millionen Zloty Südfrüchte impor⸗ 
tiert hatte. yet - x 

Mit Recht verlangt ein Teil der polniſchen Preſſe, daß 
die Regierung fortan bei allen Zollerhöhungen das inter⸗ 
nationale Terrain genau rekognosziere und ‚Vor 
bereitungen treffen möchte, wie eventuellen vom Ausland 
gegen Polen unternommenen Gegenmaßnahmen ausge⸗ 
wichen werden könnte. Es wird der Regierung zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie bei der Zolltarifherauſſetzung den 
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Seim vollkommen umgangen hat, obwohl 
durch Geſetz verpflichtet iſt. ſich zei ſolchen Maß naßmen d 


Kontrolle durch das Parlament zu unterziehen. Ma 
verlangt die Abſchaffung des jetzigen Zolltarifs, der einen 
vorwiegenden Verbrauchscharakter hat und dafür die Ein 
führung eines Zolltarifs mit einem ausgeſprochenen Pro⸗ 
tektionscharakter. Der Regierung wird ferner vorgewor⸗ 
fen, daß ſie durch die letzte Zolltarifreviſion Polens An⸗ 
ſehen in den vorher genannten Ländern ſchwer ge⸗ 

ſchädigt habe, da das Ausland den Eindruck gewinnen 

müſſe, daß man in Polen dauernd Experimente an⸗ 

wendet und von einer zielbewußten Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftspolitik keine Ahnung habe. 2 
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Das Agrarreformgeſetz — eine Verletzung 
der Verfaſſung. 
Polen vor ſchweren parlamentariſchen Kämpfen. 


Oc. Warſchau, 20. Juni. Innerpolitiſch rückt das bis 
zum 1. Juli durchzuberatende Agrarreformgeſetz 
immer mehr in den Mittelpunkt. Die Vertreter des Groß⸗ 
grundbeſitzes unter den Nationaldemokraten und Chriftlihe 
Nationalen lehnen das Geſetz ſchärſſtens ab. Es wird in 
der „Warszawianka“ das „Werk der Vernichtung“, 
„eine Verletzung der Verfaſſung“ und „eine 
neue Revolntion“ genannt. Die Linköparteien er⸗ 
klären dagegen, daß das Geſetz nicht weit genug gehe. 


« 5 927 
Vor den Seimberatungen über die 


Bodenreform. Ag 
4 Warſchau, 20. Juni. (Eig. Drahtbericht.) In den 
letzten Tagen hielten die verſchiedenen Sejmklubs Sitzungen 
ab, um ſich über ihre Haltung gegenüber dem Geſetzentwurf 
betreffend die Durchführung der Agrarr sp? rm, der den 
Sejm in der Montagſitzung beſchäftigen wird, Aufſchluß zu 
geben. Der Klub des Nationalen Volks verbandes 
hat nach längerer bewegter Diskuſſion folgenden Beſchluß 
gefaßt: „Der Klub nimmt den Sachverſtändigenbericht feiner 
Delegation in der Bodenreformkommiſſion zur Kenntnis 
und ermächtigt den Vorſtand des Kluhs, weitere Schritte zu 
tun, um das Geſetzesprofekt mit den Intereſſen des Staates 
in Einklang zu bringen.“ r 
Auch die Sitzung des Piaſtenklubs nahm einen 1 


bewegten Verlauf. Konkrete Beſchlüſſe faßte der Klub nie 
Der Piaſtenklub wird dafür Sorge tragen, daß das Geſetz 
projekt vom Plenum in der Form angenommen wird, d 
die Kommiſſion ihm in der dritten Leſung gegeben he 
Außerdem iſt der Piaſtenklub für Erledigung des Geſetzes 
projektes vor den Sommerferien des Sejm. 5 
Der Chriſtlichnationale Klub (Dubanowie 
vartei), dem bekanntlich das Geſetzesprofekt am wenigſt 
zuſagt, beſchloß, das „Gefetzesproſekt mit der Konftitutio! 
in Einklang zu bringen“. Der Klub wird eine ganze R 
von Verbeſſerungsanträgen zurechtſtutzen. e 
er Wyzwolenieklub (Radikale Bauern) n 
gegen das Geſetzesprojekt Obſtruktion üben. 


Eröffnung des 12. International 


Land wirtſchaftlichen Kongreſſe 


Gegenwart der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behl 


Staatspräſidenten und die erſchienenen Kongreßteilnehmer 


mit einer längeren Rede, in der er die Bedeutung der 
Landwirtſchaft hervorhob und auch der Agrarreform 
einige Worte widmete, von dem Standpunkt ausgehend, daß 
ſie die Ausländer intereſſieren dürfte. Die Agrarreform, 
ſagte der Miniſter, iſt für Polen als ſoziale Frage eine An⸗ 
gelegenheit von großer Bedeutung. Sie bildet gegenwärtig 
den Gegenſtand von Beratungen in unſerem Parlament. 
Ich verſichere, daß die Frage der Agrarreform in Polen auf 
dem Wege der Evolution gelöſt werden wird. Polen iſt 
ſich deſſen bewußt, daß eine allzu plötzliche 
und raſche Inkraftſetzung der beabſichtigten 
Reform zur Herabſetzung des allgemeinen 
Niveaus der Agrarkultur führen müßte. Die 
rationelle und ſtufenweiſe Realiſierung der Reform erfordert 
große Fonds, was für Polen um ſo ſchwieriger iſt, als es im 
vergangenen Jahre die Finanzſanierung durchführte, und 
von einer Mißernte betroffen war. Ich muß jedoch hervor⸗ 
heben, daß die Agrarreform in Polen im Geiſte der Kon⸗ 
itution durchgeführt werden wird, unter Wahrung des Be⸗ 
itzrechts, dieſes grundſätzlichen Faktors der weſtlichen Kultur. 
Weitere Anſprachen hielt der Landwirtſchaftsminiſter 
der Tſchechoſlowakei Hod za im Namen feiner Regierung 
und der landwirtſchaftlichen Organiſationen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, der öſterreichiſche Landwirtſchaftsminiſter Buchin⸗ 
ger, im Namen der Warſchauer Stadtveroroͤnetenverſamm⸗ 
lung Senator Balinski und ſchließlich der Präſes des 
Kongreſſes Fudakowski. 


Der Wert einer Anſiedlerſtelle 30 000 ztoty. 


Ein Urteil von weittragender Bedeutung fällte das 
Bezirksgericht Liſſa in Sachen des Staatsſchatzes 
gegen einen Anfiedler, deſſen Anerbengrundſtück vom Be⸗ 
zirkslandamt unter Berufung auf das Wiederkaufs⸗ 

| recht für den Staatsſchatz reklamiert wurde. Leider hatte 
175 der beklagte Anſiedler die grundſätzliche Berechtigung des 
5 Bezirkslandamtes zur Ausübung des Wiederkaufsrechts nicht 
N beſtritten; das Gericht ſah ſich infolgedeſſen nicht veranlaßt, 
. die Frage zu prüfen, ob die Ausübung des Wiederkaufs⸗ 
N rechts zuläſſig war. 3 

Bekanntlich haben ſich die beteiligten Miniſterien auf 
den Standpunkt geſtellt, daß das Wiederkaufsrecht nur in⸗ 
ſoweit einem Anerben gegenüber ausgeübt werden darf, 
als es die preußiſche Anſiedlungskommiſſion ausgeübt 
haben würde; d. h. nur nicht politiſche Gründe können im 
Einzelfalle die Ausübung des Wiederkaufsrechts rechtferti⸗ 
gen. Wohl aber hatte der beklagte Anſiedler die Höhe der 
ihm angebotenen Abgeltung bemängelt. Und da hat nun 
das Gericht nach voraufgegangener Beſichtigung der An⸗ 
ſiedlerſtelle, die unter Zuziehung eines Sachverſtändigen 

* ſtattfand, den Wert mit lebendem und totem Inventar auf 

i 36535 Zloty feſtgeſetzt. Davon wurde die kapitaliſierte 
Rente mit 8300 Zloty abgezogen, jo daß ſich alſo als Wieder⸗ 
kaufsrecht der Betrag von 28 235 Zloty ergab! Die Zahlung 
hat auf Grund des Gerichtsurteils bei Räumung der Stelle 
zu erfolgen. 

Alſo annähernd 30 000 Zloty hat das Gericht als ange⸗ 
meſſene Abgeltung angeſehen, während die zu Unrecht 
annullterten Anſiedler polniſcher Staatszugehörigkeit nach 
dem Spruch der Dreierkommiſſion des Völkerbundrates 
durchſchnittlich nur ca. 5000 Zloty als Entſchädigung erhalten 
0 ſollen. Eine merkwürdige Divergenz! Die Sachwalter der 
Anſiedler, insbeſondere auch die deutſchen Abgeordneten, 

hatten damals eine Mindeſtabgeltung von 20000 Zloty ge⸗ 

i ordert. Das Urteil des Bezirksgerichts Liſſa zeigt, daß ſich 
10 ie Forderung für die annullierten Stellen in durchaus be⸗ 
5 ſcheidenen Grenzen gehalten hat. Ob unter dieſen Um⸗ 
8 ſtänden die Betroffenen die ihnen angebotene minimale Ab⸗ 
** findung werden annehmen dürfen? Inzwiſchen iſt übri⸗ 
| gens ein volles Jahr ins Land gegangen, ſeitdem die Dreier⸗ 
kommiſſion ihren eigenartigen Spruch gefällt hat. Der 

Wert der Abgeltung, deren Ausſchüttung noch immer auf 

+ ſich warten läßt, hat ſich ſeitdem um gut 25 Prozent gemin⸗ 
dert. Denn das etwa iſt der Zinsverluſt, den die Anſiedler 

1 durch die Hinauszögerung der Ausſchüttung erleiden. 
‚ Schließlich bleibt wirklich nur noch ein Bettelpfennig übrig. 


Das Gewerbeſteuergeſetz im Sejm. 


9 Warſchau, 20. Juni. In einer der letzten Sitzungen 
| des Sejm wurde u. a. auch über die Novelle zum Ge⸗ 
es werbeſteuergeſetz diskutiert, über die der Abg. 

Ilski referierte. Durch das Geſetz ſollen die Mängel des 
0 bisherigen Gewerbeſteuergeſetzes beſeitigt werden. Die 
11 Steuer wird auf 1 Prozent für Rohſtoffe und 
2 Waren, die von Induſtrieunternehmen hergeſtellt werden, 
herabgeſetzt. Für manche Artikel wird der Finanzminiſter 
im Einvernehmen mit dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
N: die Steuer weiter herabſetzen können. Artikel des erſten 
\ edarfs und Rohſtoffe für die Landwirtſchaft oder die In⸗ 
duſtrie und den Engrosverkauf werden mit 14 Prozent ver⸗ 
zinſt. Die Luxusſteuer ſoll aufgehoben, jedoch ſollen be⸗ 
ſondere Steuerſätze eingeführt werden. Von der Gewerbe⸗ 
a ſollen langfriſtige Kreditinſtitutionen, die kleinſten 


nduſtrieorganiſationen, wie Handwerker, ſowie die 
usfuhr von Halbfabrikaten und Fabrikaten befreit werden. 
Die Steuer zugunſten der Selbſtverwaltungen beträgt 
Y Prozent der Steuer vom Umſatz und 30 Prozent der Ge⸗ 
werbeſcheine. } 
Vizefinanzminiſter Markowski führte aus, daß die 
Regierung ſelbſt in 9 Punkten Vergünſtigungen vorge⸗ 
ſchlagen habe, wodurch die Steuer um mehrere Millionen 
2 geſetzt werde. Auch die Kommiſſion habe noch fünf 
ergünſtigungen vorgeſchlagen. Auf eine Befreiung der 
255 mit einem Geſellen arbeitenden Handwerker könne der 
Finanzminiſter nicht eingehen. 
IN, Abg. Wislicki beantragt die Reduzierung der Steuer⸗ 
ſätze auf 1 Prozent, da Polen der einzige Staat ſei, der eine 
ſo hohe Umſatzſteuer habe. — Abg. Helmann ſchildert die 
ſchwere Lage der Kleininduſtrie und des Handels im Wil⸗ 
naer Gebiet. — Abg. Moraczewski polemifiert mit dem 
Abg. Wislicki und ſagt, daß die Steuern von aus Bürgern 
beſtehenden Kommiſſionen abgeſchätzt werden. Redner tritt 
für die Herabſetzung der Steuer von 2 auf 1 Prozent ein. — 
Abg. Michalski ſagt, die Novelle ſei ein großer Fort⸗ 
ſchritt, da die Steuer einmal jährlich eingezogen werden 
ſolle und der Zahler die Aufforderung in die Hand bekom⸗ 


men werde. 

Bei der Abſtimmung wurde zu Artikel 3 die Ver⸗ 
beſſerung des Abg. Kowalezyk (Piaſt) angenommen, 
wonach neben der Hausinduſtrie auch das Handwerk von der 
Steuer befreit werden ſoll. Zu demſelben Artikel wurde die 
Verbeſſerung des Abg. Manaczynski (32 N.) mit 154 
gegen 143 Stimmen angenommen, wonach die Arbeitsſtätten 
und Beſchäftigungen, das Handwerk, das Droſchkenweſen, 
die Fiſcherei, ſo weit ſie von den Beſitzern unter Mitwirkung 
von höchſtens einer Hilfskraft bzw. mit Beihilfe der Fa⸗ 
milienmitglieder betrieben werden, von der Umſatzſteuer bes 
freit werden und nur die Steuer in Form des Gewerbe— 
ſcheines entrichten. Zu Art. 26 wurde die Verbeſſerung des 
0 bg. Sommerſtein angenommen, wonach bei der Nach⸗ 
prüfung einer wichtigen unvermeidlichen Urſache, weshalb 
der Zahler die Deklaration nicht rechtzeitig eingereicht hat, 
die dazu berufene Behörde hierüber entſcheiden wird. Zu 
Art. 76 wurde die Verbeſſerung des Abg. Warchalski 
(ZEN) angenommen, wonach der Finan⸗miniſter berechtigt 
iſt, die Steuer ohne Feſtſetzung des Umſatzes in jedem ein⸗ 
zelnen Falle auf Grund der Durchſchnittsnorm von kleinen 


da 
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Kreuzer ein. 
ſchen Kriegsminiſter. 


Handelsunternehmungen 4. Kategorte und Induſtrieunter⸗ 


nehmungen 8. Kategorie zu erheben. Die Verbeſſerung des 


Abg. Warchalski bezieht ſich auch auf die 3. Kategorie von 
Handelsunternehmen; bei der Abſtimmung fiel dieſer Teil 
der Verbeſſerung jedoch durch. Zu Art. 116 wurde eine Ver⸗ 
beſſerung des Abg. Sommerſtein angenommen, wodurch die 
Verjährungsfriſt der Verſtöße gegen das Geſetz in einem 
Falle von 5 Jahren auf 2 und in den anderen auf 3 Jahre 
abgekürzt wird. Zu Art. 120 wurde eine Verbeſſerung des 
Abg. Mianowski (Ch. D.) angenommen, 
welcher zugunſten der Handelskammer und Verbände ſowie 
der Gewerbevereine, die die Funktionen von Handelskam⸗ 
mern ausüben, eine Patentſteuer von 15 Prozent 
erhoben werden ſoll. Die Mittel, die im Bereiche einer 
Finanzkammer geſammelt werden, ſollen in demſelben Be⸗ 
reiche Verwendung finden. Von dieſen Mitteln ſind 20 Pro⸗ 
zent zur Deckung der Unterhaltungskoſten von Handels⸗ und 
akademiſchen Schulen ſozialen Typs beſtimmt. Alle anderen 
Verbeſſerungen wurden abgelehnt und das Geſetz in 
2. Leſung angenommen. 


Flottenmanöver im Baltikum. 


DE. Petersburg, 21. Juni. An der am 20. Juni be⸗ 
gonnenen übungsfahrt nahm die ganze Rote baltiſche 
Flotte teil. Die Flotte wird aus dem Finniſchen Meerbuſen 
an den Abo- und Alandſkären vorbei nach Süden längs den 
Inſeln Oeland und Gotland nach Bornholm fahren. Von 
dort wird die Fahrt zum deutſchen Leuchtturm Arkona 
gehen. Auf der Rückfahrt werden die Küſten Polens 
und Lettlands zu ſehen ſein, während der größte Teil der 
Schiffe ſich weiter öſtlich halten wird, worauf ſich beide Teile 
des Geſchwaders vereinigen werden. Das Geſchwader wird 
die in der Oſtſee weilenden Flotten Englands und Italiens 
treffen. Auch iſt ein Zuſammentreffen mit der ſchwediſchen 
Flotte und ebenſo mit deutſchen Schiffen bei Kiel nicht 
ausgeſchloſſen. 


* 


DE. Helſingfors, 21. Juni. Seit dem 15. Juni liegt das 
langerwartete engliſche Geſchwader, beſtehend aus 
fünf leichten Panzerkreuzern und neun Torpedobooten, im 
Sandwikshafen bei Helſingſors. Der Kreuzer „Curacoa“ 
dient als Flaggſchiff. Der Kommandeur der finnländiſchen 


L von Schoultz und der engliſche Admiral 


A. H. Kelly tauſchten Beſuche aus. Die Reihe zahl⸗ 


reicher Feſtlichkeiten iſt eröffnet worden. Am 17. Juni fand 
ein Empfang beim Präſidenten der Republik ſtatt. 


Am 25. Juni trifft in Memel ein engliſcher 
Die engliſchen Gäſte werden vom litaui⸗ 
dem Oberbefehlshaber der litaui⸗ 
ſchen Armee und zahlreichen Mitgliedern der Staatsregie⸗ 


rung feierlich empfangen werden. 


Weitere Einzelheiten 
über Amundſens "ordpol-Erpedition. 


Als wir abfuhren, um unſere Bafis' 


wieder zu erreichen, war jeder von uns darüber klar, daß 


dies eine Frage von Tod und Leben ſei. Die Gletſcher mach⸗ 
ten die Situation unhaltbar. Wenn die Expedition verſucht 
hätte, Columbia zu erreichen, ſo wäre das der ſichere Tod 
für Alle geweſen. Der Geſundheitszuſtand unſerer Expe⸗ 
ditionsteilnehmer hat keine Schädigung erlitten.“ 

Wie der „Lokalanz.“ mitteilt, beabſichtigt Amundſen, 
innerhalb drei Wochen nach Oslo zurückzukehren und eine 
neue Expedition zu organiſieren. Während des 24= 
ſtündigen Aufenthalts der Expedition in einer Entfernung 
von 150 Kilometer vom Nordpol drohte einigen Teilnehmern 
der Tod durch Extrinken, und nur mit Mühe gelang es, ſie 
zu retten. Um den Nordpol zu erreichen, hätte man noch 
drei Stunden lang fliegen müſſen, Amundſen war jedoch der 
Meinuna, daß er dieſen Flug infolge des geringen Benzin⸗ 
vorrats nicht riskieren könne, und landete auf dem Eiſe. Es 
iſt bemerkenswert, daß ſämtliche Mitglieder der Expedition 
die Zeitberechnung verloren haben und jetzt nicht ſagen 
können, wieviel Zeit die einzelnen Tätigkeiten in Anſpruch 
nahmen. Elsworth behauptet z. B., daß er während der 
ganzen Expedition höchſtens vier Nächte lang geſchlafen 
babe. Nach weiteren Mitteilungen aus Kingsbay haben ſich 
die beiden Flugzeuge während der Expedition von ein⸗ 
ander entfernt. Erſt nach vier Tagen vom Augenblick der 
Zwangslandung gelang es das Flugzeug „24“ wieder aus⸗ 
findig zu machen, und die Beſatzung über die Eismaſſen hin⸗ 
weg auf das Flugzeug 27“ zu übernehmen. Die Stelle, an 
der das Flugzeug 3224“ landete, war mit Eis und Schnee⸗ 
maſſen bedeckt. Während der ganzen Expedition ſah man 
nur einen Seehund und drei Schneegänſe. Man konnte 
ihrer jedoch nicht habhaft werden. 


der Sieg neben den Tode. 


Die Ballonfahrt des Gordon⸗Bennetſiegers Veenſtra. 


Nach zweitägiger Luftreiſe befand ſich der Ballon des 
im diesjährigen Gordon⸗Bennet⸗Fliegen am weiteſten ge⸗ 
kommenen belaiſchen Fliegers Veenſtra. „Prince Leo⸗ 
pold“, über Nordſpanien, und wurde durch Winddruck in 
einer Entfernung von 15 Kilometer nördlich von Kap 
Finiſterre, beim Kap Torignana ins Meer geftoßen. 


ſaſſen des Ballons, der Pilot Veenſtra und der Leutnant 
Querſin, durch die Mannſchaft des Dampfers „Perando 
Cardona“ nach ſechsſtündigem Kämpfen gegen 
das unruhige Meer gerettet. x 

Da Nebel auf dem Meere lag, fo wurde die Mannſchaft 
des Dampfers von der Anweſenheit der Verunglückten nur 
durch Schreie des Leutnants Querſin unterrichtet, und es 
dauerte eine geraume Weile, ehe der halbverſunkene Ballon 
geſichtet werden konnte. Die ſiegreichen Wett⸗ 
flieger, waren bereits ſo erſchöpft, daß die 
Mannſchaften des Dampfers, um ſie zu retten, ſich ins Meer 
warfen, an die Ballonflieger heranſchwammen und fie 
ſtützten, bis das Rettungsboot ſie aufnehmen konnte. 

Während Leutnant Querſin den Unfall gut überſtanden 
1511 ah der Geſundheitszuſtand Veenſtras zu wünſchen 
ibrig laſſen. 

Die zurückgelegte Strecke beträgt 1350 Kilometer, und 
ſomit hat der Schüler und ſtändige Begleiter des Weltrekord⸗ 
manns im Freiballon, De Muyter, ſeinen Lehrer beim 
Rennen um den zweiten Gordon⸗Pokal übertroffen. 

De Munter wurde in dieſem Rennen zweiter vor den 
Italienern Valle und Graſſi, welchen als vierter wiederum 
ein Belgier folgte. Die Belgier haben im Fliegen mit 
8 fraglos die meiſte Erfahrung oder das meiſte 


auf Grund 


abgelehnt hat, beſchloß der Gericht 
E zum 15. Juli aufsuſchieb 


In vollſtändig erſchöpftem Zuſtande wurden die beiden In⸗ 


Republik Polen. 


Die Arzteſchaft gegen die Paßbeſchränkungen. 
Warſchau, 20. Juni. Der polniſche Arztever⸗ 
band hat einen Beſchluß gefaßt, der ſich gegen die Be⸗ 
ſchränkung der Erteilung von Päſſen für das 
Ausland auf das allerlebhafteſte ausspricht. Der Beſchluß 
führt aus, daß der lange Krieg die Bevölkerung und vor 
allen Dingen die Frauen geſchwächt habe. Es zeige ſich, wie 
außerordentlich ungünſtige Kurorte in Polen 
ſeien und wie unzulänglich die Verpflegungs möglichkeit iſt. 
Die Wohnungsſuchenden müſſen oft von Ort zu Ort irren 
und häufig auf den Bahnhöfen die Nacht verbringen. Mit 
einem Wort, der Zuſtand der polniſchen Kurorte laſſe außer⸗ 
ordentlich zu wünſchen übrig, zumal viele Wohnungen von 
Juden verwaltet werden, und der ganze Schlendrian der 
hygieniſchen Behandlung der Erholungsſuchenden entgegen⸗ 
ſtehe. Ebenſo fehlen die nötigen Verwaltungseinrichtungen 
in den geſamten Kurorten. Aus dieſem Grunde wünſche 
der Arzteverband die Aufhebung der jetzigen Paß⸗ 

beſchränkungen. 

Wie der Staat betrogen wird. 


Warſchau, 20. Juni. Vor einigen Wochen wurde bekannt⸗ 
lich eine interminiſterielle Kommiſſion gebildet, die die Miß⸗ 
bräuche unterſuchen ſollte, welche beim Bau von Wacht⸗ 
häuſern für das Grenzſchutzkorvs begangen wurden. Dieſe 
Kommiſſion, die nunmehr ihre Arbeiten beendet hat, ſtellte 
feſt, daß tatſächlich Veruntreuungen ſtattgefunden 
haben, wodurch dem Staate große Verluſte erwachſen find. 


Deutſches Reich. 


Attentat auf einen polniſchen Vizekonſul. 


Eſſen, 20. Juni. Im polniſchen Konſulat wurde geſtern 
nachmittag von dem Polen Chaskel Bergier auf den 
polniſchen Vizekonſul Lechowski ein Revolveran⸗ 
ſchlag verübt. Bergier, der die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit verloren hat, wurde von dem Vizekonſul in dieſer An⸗ 
gelegenheit empfangen und gab im Verlaufe der Unter⸗ 
redung drei Schüſſe auf den Vizekonſul ab. Eine Kugel 
traf dieſen in der Bauchgegend. Der Täter verſuchte zu 
entfliehen, wurde aber von herbeigeeilten Bureauangeſtellten 
feftgehalten und ſpäter durch die Polizei verhaftet. Der 
Vizekonſul wurde ins Krankenhaus gebracht. Sein Be⸗ 
finden hat ſich inzwiſchen ſo gebeſſert, daß heute vormittag 


1 


ſeine Vernehmung erfolgen konnte. 


Aus anderen Ländern. 


La Follette f. 


Der bekannte amerikaniſche Senator La Follette, 
der während der Präſidenten wahlen als Kandidat 
der „dritten Partei“ viel genannt wurde, iſt geſtorben. 


Deutſch⸗polniſche Streitfragen im Haag. 


In der letzten Sitzung des ſtändigen internationalen 
Gerichtshoſes teilte der Vorſitzende des Gerichtshofes, der 
ſchweizeriſche Univerſitätsprofeſſor Huber, mit, daß dem Ge⸗ 
richtshof ein Nechtserſuchen der deutſchen Regierung bezüg⸗ 
lich deutſcher Intereſſen in Oſtoberſchleſien vorliegt. Da je⸗ 
doch Polen den internationalen Gerichtshof als unzuſtändig 
shof, eine Entſcheidung 


EN 


n Jul eben 
Verlobung im italieniſchen Königshauſe. 


Der König und die Königin von Italien haben ihre 
Zustimmung zur Verlobung der Prinzeſſin Mafalda mit 
dem Prinzen Philipp von Heſſen erteilt. Bisher 
wurde immer die Verſion verbreitet, daß ſich die n 
Mafalda mit dem belgiſchen Kronprinzen Leo⸗ 
pold verheiraten werde, während umgekehrt der italieniſche 
Kronprinz Humbert aus ſtaatspolitiſchen Gründen mit einer 
belgiſchen Prinzeſſin verheiratet werden ſollte. Jetzt iſt ein 
es Prinz als Freier nach Rom gepilgert. Wie 
ſchreck 


Ruder⸗Regatta in Brahnau. 


Die Regatten des Ruderverbandes Poſen⸗ 
Pommerellen ſind, trotzdem ſich ihr Stattfinden am 
geſtrigen Sonntag erſt zum fünften Male jährte, uns Brom⸗ 
bergern bereits zu einer lieben Tradition geworden. Sie 
find ein Feſt, das der deutſche Ruderſport in Poſen und 
Pommerellen unſerer Stadt und den auswärtigen Gäſten 
gibt. Man fehlt ungern auf dieſem Feſt, auf dem man 
foviele aus nah und fern herbeigeeilte Bekannte trifft. Bes 
ſonders aber für den Ruderſport unſerer Heimat haben die 
Bromberger Regattatage eine große Bedeutung, denn ſie 
bilden die Jahresbilanz der ſportlichen Ausbildung in den 
deutſchen Rudervereinen unſeres Teilgebietes. 

Trotz des nicht ſonderlich freundlich dreinblickenden 
Himmels waren die Dampfer meiſt längſt vor den fahrplan- 
mäßigen Abfahrtszeiten überfüllt. Auf der Chauſſee nach 
Brahnau herrſchte ein äußerſt reger Autobus⸗, Auto⸗ 
Wagen⸗, Motorrad⸗ und Radverkehr, in langen Reihen 
ſtanden die Gefährte auf den Straßen nahe dem Hafen 
aufgereiht. Im ganzen war der Regattabeſuch ſehr rege und 
die durch den oft recht verdächtig ausſehenden Himmel her⸗ 
vorgerufenen ſchlimmen Erwartungen hinſichtlich des Be⸗ 
ſuches ſind glücklicherweiſe enttäuſcht worden. In den 
blumengeſchmückten Ehrenlogen hatten die erſchienenen 
Ehrengäſte Platz genommen, Militärs der polniſchen Armee, 
Vertreter polniſcher Rudervereine und der Stadt ſowie 
Preſſevertreter. Um den Verkehr auf dem Regattaplatze zu f 
regeln, war ein größeres Polizeiaufgebot zu Fuß und au 
Pferde zugegen. Mehrere Erfriſchungsſtände ſorgten für 
die leibliche Zufriedenheit der Zuſchauer. Das Wetter war 
im allgemeinen günſtta, nur gegen 5 [ihr ſetzte ein etwa 
10 Minuten anhaltender Regen ein. Der Übergang über 
die Tote Brahe war durch eine über Floßhölzer gelegte, 
mit beiberfeitigent Geländer verſehene ſchmale Brücke her⸗ 
geſtellt. { 

Das Publikum folgte dem Verlauf der Rennen mit 
großem Intereſſe. Händeklatſchen und laute Zurufe ermun⸗ 
terten die Ruderer kurz vor dem Ziel zum Hergeben der 
letzten Kräfte. Treude und Enttäuſchung fpiegelten ſich in 
den erregten Geſichtern wider. Bei den Alten war es der 
Stolz über die Leiſtungen des Nachwuchſes, bei den Jungen 
die Freude über den Sieg der Freunde, Kameraden — viel⸗ 
leicht auch arg Minneritter —, oder die Enttäuſchung 
über ihre Niederlage. Von den 12 ſtattgehabten Rennen 
gewannen der Bromberger Ruder ⸗Club „Frithjof“ vier 
und der Danziger Ruder⸗Club „Viktoria“ fünf. Je ein 
Rennen gewannen der „Danziger Ruderverein“, 
Poſener Ruderverein „Germania“ und der Ruderverein 
„Thorn“, l as zehnte Rennen fuhr der zweite Vierer 
des Ruder⸗Clubs „Biktoria“, Danzig, allein. Ein Regatta: 
bericht mit Angabe der genauen Fahrtzeiten und eine Be⸗ 
„ Teil . 5 der ein⸗ 
zelnen Jelangt in de rgigen Au e un 
Zeitung zum Abdru a 9 sgabe unſerer 
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Pommerellen. 


22. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


d. Die Aus ſtellungsgüter treffen auf dem Ausſtellungs⸗ 
platz bereits ein. Die erſten Maſchinen wurden ſchon von 
der Bahn abgerollt. In der Stadt ſucht man zum Empfang 
der erwarteten Ausſtellungsgäſte noch manches inſtand zu 
ſetzen. Es werden noch ſchnell Faſſaden geſtrichen, ja ſogar 
e bekommen noch einen neuen Olfarbenanſtrich. 

roße Induſtrieunternehmen ſuchen durch neue Reklame⸗ 
vorrichtungen die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Man 
rechnet überall mit einem großen wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung, den die Ausſtellung bringen ſoll. Ein etwaiger 
8 würde eine große Entmutigung zur Folge 
aben. 5 
A. Der jetzige Tiefſtand des Weichſelwaſſers hat die 
Sandgewinnung außerordentlich erleichtert. Das Wegholen 
von der Sandbank in der Nähe der Eiſenbahnbrücke wurde 
aber ſeinerzeit verboten. Bei den großen Sandmengen 
unterhalb der Kriegsbrückenreſte wird auch durch die größte 
Entnahme kein Schaden entſtehen. Der Sand braucht 
nur zum gegenüberliegenden Ufer gebracht werden und ſo 
erfordert die Sandgewinnung weniger Arbeit. Die Guß⸗ 
werke von Herzfeld u. Viktorius ließen für ihren Betrieb 
Sand beranſchaffen. * 

A. Weichſelſchiffahrt. Am Donnerstag legte der Sta⸗ 
tionsdampfer „Grudziadz“ der Strombauverwaltung, der 
früher „Geheimrat Schmidt“ benannt war, am Ladeufer an. 
Am Freitag hatte eine ganze Flottille von großen Fahr⸗ 
zeugen unterhalb der Kriegsbrückenreſte angelegt. Der 
Hinterraddampfer „Staczyc“ ſchleppte mehrere Dampfer 
ſtromauf Er hatte fie vor einigen Tagen an der Barre bei 
Jeſewitz zurücklaſſen müſſen, als er einen Teil des Schlepp⸗ 
uges bis hierher brachte. Es lagen hier insgeſamt ef 
Fahrzeuge, von denen die meiſten 600 Tonnen Tragfähigkei 
hatten. Nachdem der Schlepper eine größere Menge Kohlen 
eingenommen hatte, brachte er die Fahrzeuge mit mehreren 
Fahrten durch die Stromenge. Ein Fahrzeug wurde am 
Ladeufer zum Löſchen einer größeren Reisladung zurück⸗ 
gelaſſen. Wie die Schiffsführer behaupten, ſind die Fahr⸗ 
zeuge auf der Fahrt von Danzig bereits fünf Wochen unter⸗ 
wegs und dürften bei dem jetzigen Waſſerſtande ihren Be⸗ 
ſtimmungsort Warſchau erſt in einigen Monaten erreichen. 
Der Danziger Schlepper „Merkur“ kam von Thorn leer 
zurück, da keine Frachtangebote waren, und nahm hier ein 


Fahrzeug mit Faſchinen und ein anderes mit eiſernen 
Spundmandplatten zur Talfahrt ins Schlepp. 2 
e. Neuartige Feuerſchutzvorricheung. Die Adler⸗ 


mühle wurde mit einer eigenartigen Feuerſchutzvorrich⸗ 
tung ausgeſtattet. An der einen Seite des hohen Haupt⸗ 
gebäudes iſt über jedem Fenſter von außen ein Waſſer⸗ 
ſpeier angebracht. Am Freitag wurde mit der Vorrich⸗ 
tung eine Probe vorgenommen. In wenigen Minuten 
war die hohe Wand von außen vollſtändig unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt. Auch über die Fenſteröffnungen ſprudelte das Waller 


hinab. 

e. Preiserhöhungen für Lebensmittel. Die kommende 
Ausſtellung macht ſich bereits für die Geſamtbevölke⸗ 
rung unangenehm bemerkbar. Es gehen die Preiſe für 
manche Lebensmittel in die Höhe. Fleiſch war bereits beim 
letzten eee etwas teurer, und die Fleiſcher kündi⸗ 
gen ein weiteres Steigen ax. * 

Die Straßenbahnverwaltung hat einen kleinen 
Motorwagen zum Befördern von Laſten beſchafft. 


Der Motor wird durch Akkumulatoren geſpeiſt und 


der Wagen fährt ohne Benutzung der Oberleitung auf dem 
Gleis, kann aber auch auf Pflaſter fortkommen. Der 
Wagen wird zur Beförderung kleinerer Laſten viel benutzt. 
Seine Tragfähigkeit beträgt 30 Zentner. Er iſt ein Fabrikat 
der Siemens⸗Schuckert⸗Werke. * 
I Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
Nur die Zufuhr an Kartoffeln war knapp. Man zahlte da⸗ 
her für den Zentner öl. Es wurden aber bereits friſche 
Kartoffeln angeboten und das Pfund mit 25 und 40 gr ver- 
kauft. Sonſt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1.20 
bis 1.50, Eier 1.40 1.60, Spargel 80—1.50, Kohlrabi 30, Erbs⸗ 
ſchoten 40, Gurken 80—2.00 pro Stück, Blumenkohl 50—1.50, 
Kirſchen 60—1.20, Stachelbeeren 35, Garteneroͤbeeren 901.20, 
Walderdbeeren 80—1.00, Blaubeeren 60 pro Liter. Pilze 
(Rehfüßchen) wurden mit 1.00 (Liter) angeboten. Der Fiſch⸗ 
markt war gut beſchickt. Die Preiſe für die beſſeren Fiſch⸗ 
arten ſind in die Höhe gegangen. Man zahlte für Hechte 
1.30, Barſche 70, Schleie #30, Breſſen 50—80, Plötze 25-50, 
5 1.50—2.80, Karauſchen 11.20, Wels 

1—1.80 l(ausgeſchlachtet'). Der Geflügelmarkt brachte alte 
lebende Gänſe mit 6, junge Enten mit 4, Suppenhühner 
lebend 4—5.50, junge Hühner 3.50—5 (Paar), junge Tauben 
1.50 (Paar). j j * 
Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt. Die Nachfrage nach Ferkeln war wieder groß. Es 
koſtete das Paar Abſatzferkel 30—36 zl. Läufer waren knapp. 
Das Paar Läufer im Gewicht von einem Zentner insge⸗ 
ſamt ſollte 80 zi bringen. Maſtfähige Tiere waren kaum vor⸗ 
handen. Die Nachfrage nach Fettſchweinen iſt ſtark ge⸗ 
ſtiegen. Händler zahlten für Lieferung nach Warſchau für 
Schweine im Gewicht von ca. 240 Pfund bereits 60 zt. Es 
wird mit einer weiteren Preisſteigerung gerechnet, 
da ſowohl Kartoffeln als auch Gerſte knapp und teuer ſind, 
die Maſt bei den niedrigen Schweinepreiſen daher nicht ren⸗ 
tabel war und viele Landwirte die Maſt ganz eingeſtellt 
oder wenigſtens ſtark eingeſchränkt hatten. * 


Thorn (Toru) 


—* Das alte Kreuzritterſchloß (Junkerhof, Danzker 


uſw.) wird in Kürze einer Inſtandſetzung unterzogen. 


Zu dieſem Zweck erließ die Wofewodſchaft, Abteilung ſtaat⸗ 
liche Bauten, ein Ausſchreiben zwecks Übergabe der ge⸗ 
ſamten Arbeiten an einen Bauunternehmer. wert 


—* Ein neuartiges Sportboot nach däniſchem Muſter, 


wie ſie jetzt eine hieſige Firma vertreibt, ſieht man in letzter 
Zeit häufig auf der Weichſel. Das Boot, ein Zweiſitzer, 
kann vollſtändig zerlegt und im Ruckſack verpackt 
werden. * 
—“ Die erſten Autoomnibuſſe haben ſich in dieſen Tagen 

in den Straßen der Stadt gezeigt. Es ſind dieſes die be⸗ 
kannten Fordautos, für 16 Perſonen beſtimmt. Ein ſolches 
Auto wird auch auf der Graudenzer Ausſtellung vertreten 
ſein. Auf den Strecken Thorn —Culmſee und Lipno 
Wloclawek verkehren bereits ſolche Wagen. . 
* Folgende Fundgegenſtände können von den recht⸗ 
mäßigen Eigentümern auf dem Rathaus, Zimmer 19, in 
Empfang genommen werden: vier Damenhandtaſchen mit 
Geldinhalt und Ausweispapieren, drei Portemonnaies mit 
Geldinhalt, eine Brieftaſche, drei Schlüſſel, zwei Schlüſſel⸗ 
bunde, ſechs verſchiedene Ausweispapiere für männliche und 
weibliche Perſonen, ein Paket mit Einreiſeformularen, ein 
Taſche, eine 


Damenhandſchuh, ein Spazierſtock, eine lederne 


lederne Aktentaſche, ein Schlauch zum Motorrad, zwei 
Schirme, Taſche zur Mandoline, Herrenhandſchuhe, eine 
Hundeſteuermarke, ein Kleid, ein Stück weißes Leinen, ein 
Tuch, Taſchentuch, Brille und See für Arzte, ein 
Mantel, ein Stück Tuch mit Futterſtoff, Kinderſandalen, 
eine Ente (abzuholen im dritten Polizeirevier, Linden⸗ 
ſtraße 24), ein Tiſch (abzuholen Weinbergſtraße 44 — ul. 
Winnica). * 

— Wegen Körperverletzung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer der ehemalige Oberwachtmeiſter Chryzan zu ver⸗ 
antworten. Er hatte in der Culmer Straße (ul. Chelminska) 
zwei ſich ſtreitende Militärperſonen auseinanderbringen 
wollen und bei dem hierbei entſtandenen Streit eine der 
Militärperſonen, den Fähnrich S., mit dem Degen im Ge⸗ 
ſicht verletzt. Da der Angeklagte bisher nicht beſtraft war, 
erkannte das Gericht nur auf 30 44 Geldſtrafe und 
Tragung der Gerichtskoſten. * 


rr 


* Stargard (Starogard), 20. Juni. Von einem Meſſer⸗ 
helden durch Meſſerſtiche getötet wurde in Kas⸗ 
parus hieſigen Kreiſes am vorigen Sonntag der J jährige 
Waldwärter Wladislaus Marx. Er beſuchte ein Tanz⸗ 
vergnügen, wo er, wahrſcheinlich wegen eines Mädchens, 
einen geringfügigen Streit mit dem Schuhmacher Johann 
Miotk hatte. Als Marx in der Dunkelheit für kurze Zeit 
aus dem Gaſthaus heraustrat, erhielt er von Miotk mehrere 
Meſſerſtiche, darunter einen ins Herz, der ſeinen als ⸗ 
baldigen Tod zur Folge hatte. — Von der Lokomo⸗ 
tive überfahren und getötet wurde bei Kaliska 
hieſigen Kreiſes ein fünfjähriger Knabe, welcher 
dort. der elterlichen Aufſicht entlaufen, auf der Strecke ſpielte. 

h. Strasburg (Brodnica), 19. Juni. In Bukowitz 
(Bukowiec) hieſigen Kreiſes brach in der Nacht zum 14. d. M. 
ein Feuer bei dem Beſitzer Adam Myslinski aus, und 
legte den Stall in Aſche. Der Geſchädigte iſt mit 6000 31 
verſichert. — Die ſtaatliche Oberförſterei Zbiczno ver⸗ 
pachtet Mittwoch, 24. d. M. um 9 Uhr vormittags im 
Dejewskiſchen Gaſthauſe zu Zbiczuno den erſten Gras⸗ 
ſchnitt auf den Wieſen im Schutzbezirk Rytebtoto. Gleich⸗ 
zeitig findet ein Verkauf von Nutz⸗ und Brennho Id 
für den Lokalverbrauch ſtatt. — In der Nachbarſtadt Rypin 
verübte der Führer des Kreispolizeikommandos Joſef 
Lange Selbſtmord. Sorgen wegen des Familienunter⸗ 
haltes ſollen ihn zu dem Entſchluß getrieben haben. Mor⸗ 
gens kam er ins Büro, ſchrieb einige Worte an feine Frau 
und an Bekannte, und teilte ihnen kurz den Grund der Tat 
mit. Darauf erſchoß er ſich mit einem Revolver. 
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 19. Juni. Noch glücklich 
abgelaufen iſt ein Flugzeugunfall, über den 
gemeldet wird: Auf dem Mokotower Felde fanden kürzlich 
von der polniſchen Luftſchiffahrtgeſellſchaft „Aero⸗Lot“ ver⸗ 
anſtaltete Paſſagierflüge ſtatt. Gegend abend ſtieg der 
Flieger Dmoszynski mit einem Flugzeug auf und erreichte 
eine Höhe von 600 Metern. Nach gut abgelaufenem Fluge 
und erfolgter Landung ſtieg derſelbe Flieger nochmals auf, 
diesmal vier Paſſagiere, zwei Herren und zwei Damen, als 
en an 
Höhe befand, verſagte plötzli 
dem Flugzeug ertönten Panik 
Frauen. Der Pilot konnte infolge der geringen Höhe keinen 
geeigneten Landungsplatz aufſuchen und landete daher etwas 
plötzlich in einem Kornfelde, wobei der Apparat ſich auf 
den Kopf ſtellte. Das Flugzeug wurde an den Flügeln 
und dem Propeller ſchwer beſchädigt. Der Pilot Dmoszynski 
erhielt einen heftigen Schlag gegen den Kopf, während die 
Paſſagiere unverletzt davonkamen. 1 


2 


Aus der Freiftadt Danzig. 


* Danzig, 19. Juni. In nächſter Zeit werden amtliche 
Poſtkarten zu 10 und 20 Pfg. zur Ausgabe gelangen, die 
nach dem Beiſpiel der Schweizeriſchen Poſtverwaltung auf 
dem linken Teil der Aufſchriftsſeite in kleinem Maßſtabe 
ſkizzen hafte Anſichten ſehenswerter Danziger 
Bauwerke und Landſchaften in der Farbe des Wert⸗ 
zeichens tragen. Mit der Ausgabe der Poſtkarten wird der 
Zweck verfolgt, das Ausland auf Danzig und ſeine Sehens⸗ 
würdigkeiten aufmerkſam zu machen. Die Poſtkarten werden 


ch der Motor. 


ohne Aufſchlag an den Poſtſchaltern zum Freimarkenwerte 


4000 Om Freiwillige Serifeigerung. 


verkauft. 


Synode des Kirchenkreiſes Wongrowitz 
5 (Wagrowiec). 


Am Mittwoch, 17. Juni, fand in Exin (Keynia) die dies⸗ 
jährige Synode des Kirchenkreiſes Wongrowitz ſtatt. Die 
Synode, die bisher ſtändig am Sitze der Superintendentur 
in Wongrowitz tagte, war zum erſten Male als Wander⸗ 
ſynode in eine andere Gemeinde verlegt worden, damit 
4 5 ſowie auch die Synode ſelbſt miteinander in engere Be⸗ 
rührung kommen ſollten. Das Verſtändnis und Intereſſe 
am kirchlichen Ganzen kann dadurch nur gefördert werden. 
Der Verſuch iſt glänzend gelungen und die Wanderſynode 
wird daher ſo lange beibehalten werden, als dies möglich iſt. 
Allerdings war die Gaſtgemeinde Exin für die Aufnahme 
der Synode beſonders geeignet. Zeichnet ſie ſich doch, wie 
weithin bekannt, durch eine hervorragende Gaſtlichkeit aus. 
Die Synode war mit dem Diözeſan⸗Guſtav⸗Adolf⸗ 
Feſt verbunden worden, und von dieſem umrahmt. Als 
Einleitung fand am Abend vorher in der Kirche ein 
Guſtav⸗Adolf⸗ Familienabend ſtalt. Wundervoll 
war die Kirche geſchmückt. Superintendent Hildt hielt die 
Begrüßungsanſprache und wies darauf hin, daß die Arbeit 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins eine Arbeit des Friedens und 
nicht des Kampfes iſt. Treue gegen das Bekenntnis, wie 
ſie z. B. die alte evangeliſche Gemeinde Bielitz ſo herrlich 
bewährt hat, ſoll durch ſie gefördert werden. Paſtor 
Reimann⸗Adelnau (Odolansw) erzählte hierauf von 
feiner polniſch⸗evangeliſchen Gemeinde, ihrer wirtſchaftlichen 
Not, ihren kirchlichen Sitten und Bräuchen, ihrer Liebe zu 
Bibel und Geſangbuch, ihrer Treue zur Kirche. Viel können 
auch wir von unſern polniſch⸗evangeliſchen Brüdern lernen. 
Daran ſchloß ſich ein Deklamatorium des Exiner Jung⸗ 
mädchenbundes, das in Gedichten, Chorgeſängen und Schrift⸗ 
leſungen durch den Geiſtlichen das menſchliche Leben, und 
zwar des Weibes, von der Wiege bis zum Grabe in ſeiner 
Freude und feinem Leid, poetiſch verklärt, zur Darſtellung 
brachte. Es paßte wundervoll in den gottesdienſtlichen 
Rahmen. Der Dank aller Hörer war dem wackeren Jung⸗ 
mädchenbund und ſeinen Leitern gewiß. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt wurden die auswärtigen Gäſte in ihre Quartiere ver⸗ 
teilt, wo fie die herzlichſte Aufnahme ſanden. 


Bord. Als ſich das Flugzeug in etwa 80 Meter | 
der zu Tode erſchrockenen 


3 


Fahrrüder und Zentrifugen Te Tr de 


Am Mittwoch begann die Tagung der Synode um 449 
Uhr mit einer Morgenandacht durch den Ortsgeiſtlichen 
Pfarrer Schulze. Die Feititellung der Beſchlußfähigkeit 
der Synode ergab, daß ſämtliche Mitglieder der 
Synode, über 40, anweſend waren. Nicht eines fehlte. 
Der Ephorus des Kirchenkreiſes Superintendent Hildt⸗ 
Wongrowitz (Wagromiec) erſtattete den Ephoralbericht, 
der in dieſem Jahre das ſittliche Leben in den Gemeinden 
behandelte. Das Bild, das ſich ergab, war ein überwiegend 70 
günſtiges, doch wollen die Klagen über Trunkſucht, Unzucht a 
und Unverträglichkeit in einzelnen Gemeinden nicht ver⸗ 
ſtummen. Eine rege Debatte ſchloß ſich daran, in der beſon⸗ 
ders zum Kampfe gegen den Alkoholismus und die beab⸗ 
ſichtigte Kinderloſigkeit aufgefordert wurde. Den Vortrag 
über die von der Kirchenbehörde geſtellte Frage: „Wie 
erziehen wir unſere Jugend zur Treue gegen 
die Kirche und ihr Bekenntnis?“ hielt Pfarrer 2 
Gürtler = Lindenbrüd (Dziewierzewo). Beklagt wurde 7 
beſonders, daß in Polen, einem chriſtlichen Lande, die ſchul⸗ 
pflichtige Jugend in weiten Kreiſen ohne jeden Religions⸗ 
unterricht aufwächſt. Die Bedeutung der Jugendarbeit in 
den kirchlichen Jugendvereinen kann gar nicht hoch genug | 
angeſchlagen werden, und dieſe verdient daher allſeitige N 
Förderung. — Der Synodalvertreter für Jugendpflege m 
Kirchenkreiſe, Pfarrer Dinkelmann ⸗Zinsdorf (Eiez⸗ 
kowoh, bot einen Überblick über das, was auf dieſem Gebiet 
bereits geſchehen iſt. Nach einer Frühſtückspauſe kam eine Re 
Reihe von Berichten über geſchäftliche Angelegenheiten an 3 
die Reihe, ebenſo nach dem Mittageſſen, das alle Synodalen * 
in dem gaſtlichen Pfarrhauſe gemeinſam einnahmen. um . 
4 Uhr wurde die Synode von dem Vorſitzenden mit dm \ 
Segen geſchloſſen. 


um 5 Uhr füllte die Gemeinde das Gotteshaus zum 1 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſtgottesdienſt. Der Poſaunen⸗ Nl 
chor in altbewährter Tüchtigkeit eröffnete ihn. Den Altar⸗ # 
dienſt verſah der Ortspfarrer und bot eine beſondere Jeſt⸗ 
liturgie. Pfarrer Reimann hielt die Predigt über den * 
Bibeltext: 2. Korinther 9, V. 8 und wies nach, wie wir durch 7 
Verarmung reich geworden ſind an Gottes Gnade. Nach ‘a 
der Predigt überreichten die Geiſtlichen der einzelnen Ge⸗ 
meinden ſowie ein Alteſter die für den G. A. V. geſammel⸗ 
ten Liebesgaben dem Superintendenten. Es kamen 
über 1000 zt zuſammen. i 


Zum Tagungsort der nächſtjährigen Synode wurde Ze 
Zuin beitimmt. Alle Synodalen ſchieden von der Ge⸗ 
meinde Exin mit herzlichem Dank, weil ſie mit ihrer regen 
Mitarbeit die Tagung zu einer erhebenden Feier geſtaltet 
hat, die allen Teilnehmern in dankbarer Erinnerung bleiben 
wird. : 


Kleine Rundſchau. 


* Durch Speiſeeis vergiftet. Paris, 19. Juni. In 
Perpignan erkrankten nach dem Genuß von ſchlecht gewor⸗ 
dener Eiskreme zahlreiche Perſonen ſchwer. Es ſind 
bereits mehrere Perſonen geſtorben, darunter 
ein Junge von 15 Jahren. Im ganzen ſollen über 200 Per⸗ 
ſonen erkrankt ſein. Bei mehreren beſteht große Lebens⸗ 


gefahr. 
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h 0 3 1 
28.⸗Wohng. 
zu mieten od. kl. Haus 
e, 
Wollin ger, Slo. 
wackiego 31, part. 779 


— iv duideder 
Pfaff⸗Nähmaſchinen Arbeiten; 


Konrad Block 


i Verlobte. 
Konofjady, im Juni 1925. 


Reparaturen aller Syfteme. 40 jähr. Praxis. S nlman, Dachdecker⸗ 
A. Renné, Torun, Piekarn 43. cszelmſtr., Jeczmienna 16. 


Graudenz. 


Wegen Pachtaufgabe werde ich am Don: 

b., auf neues nerstag, den 28. ni, vorm. 1 auf 
Kencſad h 500 Sropniert meiftbietend gegen 

: omojady) pow. Brodnicki, m 

I SS ER Won. Barzahlung folgendes lebendes u. totes In⸗ 

elektr. Licht der Woh ventar freitillig verſteigern. 


1. Hypot 


77666 
nung) je 2 7741 * 1 En 8 vieh. 
erase er Getreidemäber, Hungerharke. Ex 

meiſter. Eggen. Arbeitswagen, Spazierwagen, 
e Se | 
. Beet etär, Spind, u. 5 
g an Sachen. We 
i J. Olszewski, 
nastüller Auktionator und Taxator, Grudzigds. 
Leer und delfäſſer! Weinhandlung u. Weinstuben 


kaufen laufend zu 
höchſten Preiſen. 


WillyMarx, Graudenz 


Benzte & Duday, * 
e 9 1 8 N ’ 
— „ Rhein-, Mosel-, Bordeaux-, 


n größeres Privat⸗ 
Ge Kaltes immer wird 


4 Ungar- und Südweing a 


Während der Ausstellung 


U 32 = * 2 * a ee 
gage e dreien Engl. Porter :: Pale Ale. 

N 
wird Gelegenheit ge- jahr finden Schüler 9 fl N 1 a 
geben, N einzuarkeis u. S ülerinnen gute Tal JE Bi 3 
en 


ein Mid gebildetes 
den zu jeder Tageszeit, 
Dei al SE de neuen e 
Gi unt Nr. g. 20 79 auff geg d. &chule|Tertigt preiswert an 


an die Geſchäftsſtelle arbeiten bei 7754 G. m. 
d. Deutſchen Rundſchan ! Fr. 6 A. Attmann Me 55 
— 5 * — Bromberg ö 


FF 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


nnn 


. INBERCBSAPTEHBESSIANGEBSSSEIEHNBEDEER: 


Handels-Rundichan. 


Warſchauer Hopfenmärkte hat der Magiſtrat der Stadt auf 
Grund des ihm zuſtehenden Privilegs einzurichten beſchloſſen. 
Dieſe Märkte ſollen jedes Jahr im Oktober abgehalten werden 
und fünf Tage dauern. Die polniſche Hopfen produk⸗ 
tion, die vor dem Kriege ſchon eine bedeutſame Ausdehnung er⸗ 


einer Danzig⸗ruffiſchen Handelsgeſellſchaft hin⸗ 
auslaufen. Die Verhandlungen ſollen bereits weit gediehen ſein. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 20. Juni. Zürich: Überweiſung Warſchau 
98,85? London: überweiſung Warſchau 25,30: Paris: Über- 
weiſung Warſchau 408; Riga: Überweiſung Warſchau 102. 

Warſchauer Börſe vom 20. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,34, 24,40—24,28; Holland 208,66, 209,16— 208,16; London 
25,28, 25,34 —25,22; Neuyork 5,18 ¼, 5,20 5,17? Paris 24,55½, 


24,62—24,49; Prag 15,41¼8, 15,45—15,38; Schweiz 101, 101,25—100,75; 
Wien 73,18 ½, 78,3673; Italien 19,75, 19,80 —19, 70. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 2 19. Junĩ 18. Junĩ 
füge. | lung in deutſcher Mare] Geld Brief I Geld? Brief 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,17, franz. Franken 
24,45, Schweizer Franken 100,55. 


Aktienmarkt. f 


Aurſe der Poſener Börſe vom 20. Juni. Für nom. 1000 Mkp. a 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemysklowesw 1.—2. Em. | 
(exkl. Kupon) 5,00. Bank Zw. Spölef Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. 5 
Kupon) 750. — Induſtrieaktien: Centrala Skör 1.—5. Em. 

(exkl. Kupon) 1,35—1,40. Luban, Fabryka przetw. ziemm. 1. bis 

4. Em. (exkl. Kupon) 85,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 22,00. 

„Unja“ (vorm. Ventzki) 1.8. Em. (exkl. Kupon) 5,00. Tendenz: 
anhaltend, es fehlt an Material. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 20. Juni. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190 Pfd. ruhig 
171775, Weizen 125—127 Pfd. ruhig 16,50—17, Roggen ruhig 15 
bis 16,25, Gerſte feine unv. 15,25—15,75, geringe unv. 14,50—15, 


r 


fahren hatte und auch qualitativ ſich bereits eines günſtigen Rufes —, | Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.892 1.696 | 1.683 | 1.687 Hafer unv. 14,515, kleine Erbſen unv. 12,75—13, Viktoriaerbſen 
‚erfreute, war in den erſten Jahren nach dem Kriege auf 10 bis 7.3 % Japan . .. . . 1 Den] 1,713 3 1,708 1.712 unv, 14,50—17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12, Weisen. 
15 Prozent der früheren Norm zurückgegangen. Im Zuſammen⸗ 75 Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.237 „2.24 2,225 2,235 ſchale unv. 12,25. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 
hang damit und angeſichts der großen Nachfrage ſtiegen die Preiſe 5% London . . 1 Pfd. Stel. 20,385 20.437 | 20.437 20.438 Berliner Produftenbericht vom 20. Juni. Amtliche Produkten⸗ 
guf mehr als das zehnfache der Vorkriegszeit. In letzter Zeit hat 3.5 „/ Neunork . .. . 1 Doll. 4.198 4.205 | 41 4.205 notierungen per 100 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 266—269, 
der Hopfenanbau in einzelnen Gegenden Polens wieder einen 7. Rio de Janeiro 1 Mile. 0,486 0.466 N 0.479 Lieferung Juli 265, Tendenz ruhig, Roggen märkiſcher 214—218, 
beträchtlichen Aufſchwung genommen. Deshalb verſpricht man 4%] Amſterdam .. 100 Fl.] 168.28 168,71 son 168.83 Lieferung Juli 212,50, feſt, Sommergerſte 226242, Winter⸗ und 
ſich von der Neueinrichtung eines Warſchauer Hopfenmarktes guten 8.5 % Athen . 6.34 8.88 10 6,9 Futtergerſte 200215, ſtetig, Hafer märkiſcher 232—240, Lieferung 
Erfolg. ; 8.3% Heüflel⸗ Anta 100 Fe. 19.52. | 19.88 | 32. 19.57 Juli 195, feſter, Mais Iofo Berlin 07211, ftill, Weizenmehl per 
Anderung des litauiſchen Einfuhrzolltarifs. Der litauiſche 9% ] Danzig . „100 Gulden 80,81 | 81.01 AN 81.01 100 Kg. 33,75—86,25, ſtetig, Roggenmehl 29,25 30,50, ſtetig, Weizen⸗ 
Seim hat in feiner Sitzung vom 9. Juni die Zuſätze 2 und 3 zu 9% Helfingfors 100 finn R. 19.58 19.89 108° 19,00 kleie 13,90, behauptet, Roggenkleie für 100 Kg. 14—14,10, behauptet, 
$:1 des Einfuhrzolltarifs gestrichen. Damit wird die Einfuhr von 9% Ztalien . .. oog 8ira| 15.28 | 15,82 | 15.22 15.37 | Raps für 1000 Sa. 360-364, fill. Für 100 Kg. Biftoriaerbien 
Mais für die Fabrikation von Sprit ver boten, die Aus⸗ 2% Jugoflavien 100 Dinar 2.28 7.31 85 7,37 26—30, kleine Speiſeerbſen 5—%, Futtererbſen A—24, Peluſchken 
fuhr von Getreide und Kartoffeln aus Litauen, die bis 2% Kopenhagen. 100 Kr.] „80.79 80.40 [79.95 80.15 21—23, Ackerbohnen 21—22, Wicken 23—26. blaue Lupinen 10—11, 
zum 1. Juli verboten war, freigegeben und die Befreiung 9% Afabon . 100 Elcuto 20.475 | 20.525 | 20.475 | 20.525 gelbe Lupinen 13,5—14,5, Raps kuchen 15,6—15,8, Leinkuchen 2,4 
von nach Litauen einzuführendem Getreide von der Zollabgabe 6.5% Oslo-Shriſtiania 100 kr. 71.16 1237 7101 | 71.19 bis 228, Trockenſchnitzel prompt 10,2—10,4, Torfmelaſſe 10, Kar⸗ 
9 — Dieſe Anderung 25 mit; Bew. Sage ber. Betörlent 775 rich .... 8 151457 12273 ru 1452 toffelflocken 19,20. 
lichung im Staatsanzeiger in Kraft. as Miniſterkabinett nahm 5 2 . 5 2 8 B 
ferner einen Ergänzungsantrag zum Zolltarif an, wonach dem 4% Schweiz. . . . 100 Fre. | 81.465 | 81.665 | 81.485 | 81,665 Materialienmarkt. 
2 Finanzminiſter das Recht eingeräumt wird, Waren zollfrei ein⸗ 10 5 Soſta . . 100 Leva] 3,045 8525 dep 3,055 Leder. an nimmt an, daß ſich der Lederhandel im Laufe des 
. 4 57 zu laſſen, wenn eine Beſcheinigung des Landwir⸗ 5 % Spanien . . . 100 Rei, 61.12 61. 61.1 61.28 Sommers bedeutend beleben wird, da der Bedarf an inländiſchem 
5 ſchaftsminſſteriums beigebracht wird, daß dieſe Waren für 5.5 % Stockholm.. 100 Kr.] 112,23 | 112.51 | 112.23 | 112,51 Schuhwerk ſich zu heben beginnt. Man notierte in Warſchau fol⸗ 
die Landwirtſchaft beſtimmt finds. Ferner hat der Miniſter das 11% Sadapeſt. . 100000 Ar. _ 5,95 | 5.97 5.85 84 gende Breife: Gems lac 65-87 Dollarcent; ſchwarzes amerlkaniſches 
Recht, von litauiſchen Gewerbeunternehmen be⸗ 13 % [Wien 100 Sch.] 59.954 |. 59,194 | 59,054 | 59,19 Gemsleder 40—65 Dollarcent; farbiges deutſches Gemsleder 45 bis 
nötigte Waren zollfrei einführen zu laſſen. Züricher Börſe vom 20. Juni. (Amtlich) Neuyork 5,147/s, | 75 Dollarcent; inländiſches ſchwarzes Chromleder 22-34 Dollar» 
8 Danzig ⸗ruſſiſche Handelsgeſellſchaft In Danzig find mit der London 25,02, Paris 24,31, Wien 72,53, Prag 15,26, Italien cent; inländiſches Sohlenleder 4—4,20 Zloty; Croupons 5,50 bis 
15 Sowfetregterung Verhandlungen im Gange, die auf die Gründung 19,55, Belgien 24,10, Holland 206,0, Berlin 122,55. 5,70 Zloty; ausländiſche Croupons 1,15—1,30 Dollar. 
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Kino Nowosci 
E Anfang um 6.40 u. 8.45 abends. 
Premiere 


* 
* 


„Mix-Seife“ 
f „NM 1X 1 II 


Pfagtarg przymusowy, 


Dnia 24 ezerwea o godz. 3.30 popoludniu 
sprzedawa6 bede przy ul. Grunwaldzkiej 10 
(Ökole) publicznie, napwiecej dajacemu 2a 


gotöwke: 


Seifenpulver. 


ist die beste und 


billigste Waschseife. 
66 ist das beste und billigste 


Für Kranke, Schwache und Genesende, be 
Blutarmut und Appetitlosigkeit ist unser 


Hämatogen 


(in eigenem Laboratorium hergestellt) 


Lili Dagomer Für Dich, Liebste i 


im neuesten Bild, betitelt: 


1 


Auf der Ausstellung Grudziadz 


Stand: Firma Arthur Lemke, Grudziadz 
zeigen wir unter anderem. folgende Neuheiten: 


„Flöther“ Dampfdreschmaschinen u, Lokomobilen. 


Um das fürstliche Glück. 


—— 


. 1 D 0 FR tür Groß Ka 9 ein ganz eee, | rn 1 N % 
inen Rekiamepreis 1 fe 5 4.0 „ Neu! Klein- Motordrescher „Flöther“ Neu!“ 
1e wörkow, | SChwanen-Apotheke, f Neu! Hackmaschinen „Eckert-Gloriosa“. Neu! | 


2 wagl decymalne. 


Kurczewski, 
: komornik sadowy W Bydeoszczy. 


- Degerfthes Pripatihzeum und 
eribgeim mit Geminnranfial , 5 
Ill Volſhn-e 1 | 


Bydgoszcz, Peterſona 1. 
Dass neue Schuljahr beginnt am 1. Sep⸗ 
tember 1925, früh 8 Uhr. 1 
Anmeldungen von Schülerinnen für ſämt⸗ 
liche Klafſen werden möglichſt ſchon bis 30. 
5 Juni 1925 an den Unterzeichneten erbeten. 
ö Vorzulegen find: Geburtsurkunde, Tauf⸗ 
ſchein, Impfſchein und letztes Schulzeugnis, 
ferner ein Ausweis über die Staatsangehörig⸗ 
keit und Nationalität des Vaters. 
a Mit der Anſtalt verbunden iſt ein eigenes 
Alumnat, für das der Unterzeichnete ebenfalls 
Anmeldungen entgegennimmt. 
Die Aufnahmeprüfungen finden am 1. Sep⸗ 
tember 1925, ab 9 Uhr früh. ſtatt. 7778 
1 Dr. Titze, Direktor. 


Reubertſche Privatvorſchule 
Bydgoszcz, Grodztwo 27. 
f 70 1 | Das neue Schuliabr beginnt am 


: 7774 


Apparate 
Gläser 


„ſodaßf Schüler den Uebergang in 
1 Sberſekunda) vollziehen können. 


CH WERDEN SIE! 

innerhalb 3 Monaten nach 
Anserer Anleitung, Ohne 

ö Geld, ohne Risiko! : Tot- 

sichere Sache! Schreiben 

x Sie heute noch an :: 


1 rShNerugentOIlIHM 


t ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 


e 5 SHDIDANENDEDQELIE 8 


frei 


14 


Danzigerſtr 5; 


DBehördlich konzeſſionierte 


Handels⸗Kurſe 


Unterricht in l Maſchineſchreiben, 
aphie, Korreſpond., 

nmeldungen nimmt entgegen 
ea Bücher⸗Repiſor 
__ Jagiellotista 14._ Telefon 1259. _ 


Orininal Weck- 


Malermeiſter 
Bydgoszcz. Torunska 189, 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung ſümtl. delorations-, 


Anſtrich von Grabgittern, ſowie Ver⸗ 
golden von Grabtafeln. 
Faſſadenanſtriche 


in anerkannt dauerhafter Ausführung 
zu ſoliden Preiſen. 


Sümtl. Arbeiten auch nach außerhalb. 
90 rm gutes, lrochenes 


Klobenbolz. 
baßnfiebend, kann billigt, auch i 
nt ae acht Bes 
Stellungen erteilt werden, liefern 
Jözef Ost, Bydgos3cz, 


Sermon Frankiego 9. Tel, 155. ll 


nd. Wechſellehre uſw. 


7863 


Telegr. Lama 


tilgungsmittel gegen 


Ratten 


Heſſentl. Anlauf. 
In einer Streitſa 
te 1 som Sünde: 
— Wut 


d werden fach⸗ und ſachgemäß, bei billig 
reiſen ausgeführt. 
ir alle ausgeführten Repa⸗ 


kulierten 
Wir übernehmen 


Bureau, 
Nr. 95 2 
15 Tonnen Roggen 
W. Junk, 


zaprzysiezony senzal- 
2 . izbi 


w Bydgoszezy. 


eine "Stärt,, zu günft 
pro kg nur 1.40 . 4088 
H. Haller, Podwale 20. Paul 


5022 


7775 


Vorzügliche Küche 
Mässige Preise 


Telefon 76. Besitzer 


Gras- und Getreidemäher „Eyth“ Garbenbinder. 


A. Muscate, 


Die besten Erfolge garantieren unsere Vor- 


und 
Mäuse 
Bakteriölogisches Institut für Landwirtschaft G. m. b. H. 
Danzig, Sandgrube 21. Fernsprecher 361, 


Additions⸗Rechenmaſchinen aller Syſteme 


Regittier- Kuen werſonen. 


raturen weitgehende 


„Record“ 
TR | ezialwerkflatt für Regiftriertaffen, Schreib: 
und Rechenmaſchinen aller Syſteme. 


2 e Danzig, Poggenpfuhl 88, Tel. 6465. 
— ET RE er 
8 


Grau⸗Kalk 


Hotel Königlicher Hof, Grudziadz 
Eröffnung des vergrößerten, renovierten Restaurants 1 


D Montag, den 22. Juni 1925 wu 
Anerkannt beste Weine 


cafés Täglich Künstierkonzert Weinstuben 
E. Matutt. i 


Landmaschinen- 
Gesellschaft: 


Steindamm 8 


Danzig. 


Telefon 7924. 


Nervöſe, Neuraſtheniker 7 


N 
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche Energie⸗ a 
N 
f 
f 


e ber Stimmung, Leb 
Schlafloſigkeit, Kopſſchmerzen, 
wangszuſtänden, Hypochondrie, nervöſen 
ent re ö . Weisen. erden e 
Bro Dr. eüb. Nervenleiden. 
Dr. Gebhard & Co., Danz 


ig, Am Leegen Tor 15. 


7119 


kal⸗ 


Dampferfahrten 
jeden Pochentag nach Brahemünde. 
Abfahrt: mige 70 Uhr. Rückfahrt ab Brahe ⸗ 


n. 
r Dampfer zu Geſellſchafts⸗ und Schulaus⸗ 
Agen werden Beat im Büro Grodata 


arantie. 


Nr. 28 entgegengenommen. 


LLOYD BYDGOSKI 


BROMBERGER SCHLEPPSCHIFFAHRT 
TOW. AKC. 


BE WEBER es Stan 
Am Dienstag, den 23. Juni, ü 


7 Uhr abends 
im Saale u. im Garten der Kaufmanns reſſouree, 
ul. Sagiellonsta 25, i 
tritt zum zweiten Male der 


unbezwingbare Kraftmenſch 
Stefan Pigtkowski 


überall Eddie Polo genannt, 


im Kampf mit einem Stier auf. 
Auch produziert er ſich als König des Eiſens 
| 25 und der Ketten. 7 
9 Bisher konkurrenzlosl! 

Eintrittspreiſe: Sitzplätze 1,50, 2 und 3 zi, 
Während der Borheilung konzertiert eine 
er Borite nze f . 

n r Muftitapelle. 5000 


*. — ——— 


138 


h 


1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Siamibarion bekinimt 


find laut „Monitor Polski“ Nr. 185—136 folgende Liegen⸗ 
ſchaften: Die Rentenanſiedlung Piatkowo Nr. 53, Kreis 
Poſen⸗Oſt, Beſ. Otto Weber; die Anſiedlungen Biechöwko, 
Kreis Schwetz, Bel. Wilhelm Göhring; Ilowo, Kreis 
Soldau, Bei. Robert Haacke; Landbeſitz in Größe von 1,28 
Hektar in Klein⸗Bartelſee (Kapusciska Male), Beſ. Magda⸗ 
lene Keller geb. Kiel; die Anſiedlung Biechöwko, Kr. Schwetz, 
Bel. Jakob Thieſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der N 5 . iſt Kan 
r Quelle a — Allen unfer arbeitern 
ea wird renaite Verſchwiegendeit zugeſichert. 


827 8 Bromberg, 22. Juni. 
Achtung! Heute Abgabe der Perſonenliſten. 


Es ſei noch einmal darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Wohnungsin haber die Perſonen⸗ 
liſten für die ſtädtiſche Perſonenſtandsaufnahme 


bis heute um 6 Uhr nachmittags abzugeben haben. Es ſind 
darin folgende Rubriken auszufüllen: 1. Vatersname, 
2. Vorname, 3. genaue Berufsangabe, 4. Geburtsdatum, 
5. Geburtsort und Kreis, 6. Konfeſſion, 7. von wann ab 
ſtändig in Bromberg wohnhaft, 8. ob polniſcher 
Staatsangehöriger oder nicht (nur mit „ja“ oder 
„nein“ zu beantworten), 9. wenn nicht polniſcher Staatsbürger, 
welche Staatsbürgerſchaft dann? (dieſe Rubrik wird von 
den polniſchen Staatsbürgern gar nicht ausgefüllt), 10. Na⸗ 
tio nalität (narodowosé), und 11. Bemerkungen. — Wir 
machen beſonders aufmerkſam auf Rubrik 8, wo jeder pol⸗ 
niſche Staatsbürger mit „ja“, jeder Reichsdeutſche dagegen 
mit „nein“ zu antworten hat, und auf Rubrik 10, in der ſich 
jeder Deutſche, was ja ſelbſtverſtändlich iſt, zu ſeinem Volks⸗ 
tum zu bekennen und als „deutſch“ einzutragen hat. Eine 
richtige Ausfüllung dieſer Rubrik erſcheint uns nicht nur 
für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen, ſondern 
auch für die zukünftige Beurteilung der Nationalitäts⸗ 
verhältniſſe in unſerer Stadt von weittragender Bedeutung 
zu ſein. 

Wer aus Mangel an polniſchen Sprachkenntniſſen oder 
aus völlig unbegründeter Furcht, eine Beanſtandung ſeiner 
polniſchen Staatsangehörigkeit zu gewärtigen, die Rubrik 10 
falſch ausgefüllt, d. h. die durchaus verſchiedenen Begriffe 
Staatsangehörigkeit (aleznosé panſtwowa oder 
obywatelſtwo) und Nationalität (narodowosé) mit ein⸗ 
ander verwechſelt und als Deutſcher die polniſche Volks⸗ 
zugehörigkeit angegeben hat (die volniſche Staats zuge⸗ 
hörigkeit wird in der Rubrik 8 vermerkt), wird drin⸗ 
gend erſucht, die Lifte, die erſt morgen früh vom Haus⸗ 
wirt abgeholt wird, nochmals zurückzuerbitten und die Ein⸗ 
tragung zu berichtigen. Sollte die Liſte beim Hauswirt 
nicht mehr vorhanden ſein, ſo kann und muß die Berichti⸗ 
gung im Bureau des Wahlkomitees (Biuro Spiſu Jednosci 
i Wyborczu) in der Kaiſerſchule (Hann von Weyhernplatz — 
Place Koscieleckich) erfolgen. 

Die Hausliſten, die von den Hausbeſitzern oder ihren 
Meriretern auszufüllen find, müſſen am 23. Juni, abends 
6 Uhr bereit liegen. In ihnen iſt nur anzugeben: 1. Vor⸗ 
und Zuname des Mieters, 2. Beruf und 3. Bemerkungen. 


Vom Willen zur Kirche. 


Unter den literariſchen Neuerſcheinungen zur Kirchen⸗ 
frage hat ein Sammelheft von Schorlemmer Beachtung ge⸗ 
funden und Aufſehen erregt, das den Titel trägt: „Vom 
neuen Willen zur Kirche“. Der Herausgeber hat in ihm ge⸗ 
wichtige Stimmen zur Reform der Kirche geſammelt, zur 
Belebung des Bibelſtudiums, der Schaffung lebendiger Ge⸗ 
meinden, der Gottesdienſtform, der Jugendbewegung, der 
Volksmiſſion uſw. Nicht die Einzelheiten ſind es, um deren 
Willen der Schrift Erwähnung geſchieht, ſondern der Grund⸗ 
gedanke, daß in unſerem Geſchlecht parallel der weitgehen⸗ 
den Kirchenentfremdung eine ſtarke Bewegung zur Kirche 
hin wieder erwacht. Man iſt der Vereinzelung des Lebens 
auch des religiöſen Lebens müde geworden, man ſehnt ſich 
nach Zuſammenſchluß mit Gleichgeſinnten. Der urchriſtliche 
Zug zur Gemeindebildung macht ſich, wenn auch in neuen 
Formen, doch mit der alten Gewalt weithin wieder geltend. 


Das iſt beachtenswert. Gerade für eine Diaſpora, wie 
ſie in unſerer Kirche gegeben iſt. Unſere Glaubensgenoſſen 
innerhalb andersglaubender Umgebung bedürfen des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes in beſonderem Maße. Und die Kirche iſt 
der gewieſene Sammelpunkt. Auch wir brauchen gegenüber 
der Lauheit und Unluſt mancher Kreiſe, der Neigung anderer 
zur een und der Notwendigkeit der Gemeinſchaft 
in unſerer Vereinſamung einen neuen Willen zur Kirche. 
Und dieſe unſere Kirche ſoll ſich auf dem Grunde des 
Evangeliums mehr und mehr bauen zu einer Gemeinde aus 
lebendigen Bauſteinen, zu einer „Behauſung Gottes im 
Geiſt“. D. Blau⸗Poſen. 


Eine öffentliche Stadtverordnelenverſammlung findet 
am Donnerstag, 25. d. M. ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Punkte: Der Magiſtrat beantragt die An⸗ 
nahme folgenden von ihm am 17. Juni d. J. gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes: 1. Der Magiſtrat beſchloß die Annahme des Ver⸗ 
tragsprojektes hinſichtlich der übernahme des Elektrizitäts⸗ 
werkes und der Straßenbahnen von der Lokalbahn durch 
eine neu zu gründende G. m. b. H. unter Berückſichtigung 
der Sachverſtändigenurteile vom 25. Mai und 8. Juni und 
der Protokolle der Sitzungen der ſtädtiſchen Kommiſſion 
vom 13., 15. und 16. Juni d. J., die unter Teilnahme der 
Vertreter dieſer Kommiſſion mit den Vertretern der Lokal⸗ 
bahn ſtattfanden. 2. Bericht der auf den Städteverbandstag 
zu Warſchau entſandten Delegation, und 3. Allgemeines. 

Seinen Einzug gehalten hat am heutigen Montag früh 
7 Uhr der — Sommer, der zu dieſem Zeitpunkt kalen ⸗ 
dariſch feine Amtsgeſchäfte übernommen hat. Leider aber 
nur kalendariſch; denn in Wirklichkeit ift er in ſehr un⸗ 
freundlicher Laune aufgetreten, und die Hoffnungen, daß 
dieſe, wie es ſonſt ja oft genug bei böſen Launen geſchieht, 
bald einer freundlicheren Stimmung Platz machen werde, 
kann bei der gegenwärtigen Wetterlage wahrſcheinlich nur 
zu einem geringen Prozentſatz auf Erfüllung rechnen. Nach 
zeitweiligen kürzeren Niederſchlägen, die ſchon geſtern 
niedergingen, brachten die letzten Stunden der Nacht, der 
Morgen und Vormittag andauernd einen mehr oder weniger 
ergiebigen Regen, und die Sonne verbirgt ihr Antlitz vor⸗ 


Tier wurde nun bis zum S 


erſt noch hinter dichtem Gewölk. Der vor einiger Zeit noch 


ſehnlichſt erwartete Regen iſt inzwiſchen während der letzten 
Tage in ausreichendem Maße herniedergegangen: nunmehr 
iſt aber für Feld und Garten dringend eine echt ſommerliche 
Wärme zu wünſchen. Denn die letzten anderthalb Wochen 
haben außerdem einen ſehr empfindlichen Temperaturrück⸗ 
ſchlag gebracht, der die Entwickelung der Vegetation ſtark 
zurückgehalten hat. Ob dieſe Hoffnungen und Wünſche ſich 
bald erfüllen werden? f 

$ Verbot des Maffentragens für Unteroffiziere. In 
Anbetracht der zahlreichen Unglücksfälle, die ſich infolge des 
leichtfertigen Umgangs mit Waffen ereignet haben, hat das 
Kriegsminiſterium eine Verordnung erlaſſen, derzufolge den 
Unteroffizieren aller Grade das Tragen von Waffen unter⸗ 
ſagt iſt. Nur in Ausnahmefällen darf die Erlaubnis hierzu 
von dem Führer der Abteilung auf feine eigene Verantwor- 
tung gegeben werden. 5 

Bon der Steuerkaſſe. Trotz mehrmaliger Aufforde⸗ 
rung zur Aufnahme der Obligationen der Konvertierungs⸗ 
anleihe werden dieſe von etwa 2000 Intereſſenten nicht auf⸗ 
genommen. Der letzte Termin zur Aufnahme obiger An⸗ 
leihe läuft am 10. Juli d. J. ab. Alle Obligationen der 
Konvertierungsanleihe, die bis zu dieſem Datum nicht auf⸗ 
genommen ſind, werden von der Steuerkaſſe an das Staat⸗ 
liche Anleihe⸗-Amt in Warſchau zuxückgeſandt in der An⸗ 
nahme, daß die Deklaranten auf ihre Obligationen keinen 
Anſpruch mehr erheben. g 

$ Das neue Adreßbuch der Stadt Bromberg für das 
Jahr 1925 ift ſoeben erſchienen und bei dem Herausgeber in 
dem Gebäude der Polizeiverwaltung, Burgſtraße (Grödzka) 
Nr. 32, zum Preiſe von 12,50 zt erhältlich. 

Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg bielt 
am Sonnabend im Zivilkaſino ſeine Juni⸗Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Gleich zu Beginn der Verſammlung erteilte der 
Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Falkenthal ⸗ Slu⸗ 
vowo, dem Fach⸗Landwirt Herrn Hertz ⸗ Wongrowitz das 
Wort zu einem Vortrag über „die künſtliche Düngung der 
gebräuchlichſten Getreidearten und Hülſenfrüchte“. Der Vor⸗ 
tragende teilte der Verſammlung die Erfahrungen ſeiner 
langjährigen wirtſchaftlichen Praxis mit und gab Ratſchläge 
über die Verwendung des künſtlichen Düngers namentlich 
bei der Einſaat. Er ſchloß ſeine intereſſanten Ausführungen 
mit dem Hinweis darauf, daß die noch hier verbliebenen 
Landwirte es an einer intenſiven Bewirtſchaftung nicht 
fehlen laſſen dürften und ſich ihre Heimatſcholle ſo am beſten 
erhalten würden. Der recht ausgedehnte Vortrag nahm den 
größten Teil der Verſammlungszeit in Anſpruch, ſo daß 
Punkt 3 der Tagesordnung, Beſprechung wichtiger Tages⸗ 
fragen, nur flüchtig erledigt wurde. Anſchlietzend an die 
Sitzung im Zivilkaſino fand auf Antrag des Produzenten⸗ 
vereins eine gemeinſame Sitzung der Milchliefe⸗ 
ranten des Kreiſes Bromberg im „Hotel zum Adler“ (pod 
Orten) ſtatt, auf der interne Fragen beſprochen wurden. 

$ Ein Sommerfeſt veranftaltete der Männergeſang⸗ 
verein „Kkornblume“ in Schleuſengu am letzten Sonn⸗ 
abend in Kleinerts Etahliffement bei zahlreicher Beteiligung 
von Mitgliedern und Gäſten. Das Programm mußte der 
„Maikühle“ wegen im Saale abgewickelt werden. Es be⸗ 
ſtand neben Inſtrumentalkonzert in der Hauptſache in Ge⸗ 
ſangsvorträgen des ſtattlichen, gut geſchulten Chors, die 
unter der bewährten Leitung ſeines Dirigenten klangſchön 
zu Gehör gebracht wurden, ſo daß nach ſtürmiſchem Beifall 
der Chor „übers Jahr“ wiederholt werden mußte. Sämtliche 
Liedertexte waren zum beſſeren Verſtändnis für die Zuhörer 
in der Einladung abgedruckt. Zwiſchendurch unterhielt man 
ſich bei Preisſchießen für Herren und Preiswürfeln für 
Damen aufs beſte, und der übliche Tanz bildete den Ab⸗ 
ſchluß des ſchön verlaufenen Feſtes. 

, Straßenſperrung. Wie bereits angekündigt, hat die 
ſtädtiſche Polizeiverwaltung nunmehr die Sperrung folgen⸗ 
der Straßen für den öffentlichen Verkehr am Dienstag, 
23. d. M., anläßlich der „Wianki“⸗Feier verfügt: Hermann⸗ 
Frankeſtraße (Hermang Frankiego), nom Theaterplatz (Plac 
Zeatralny) bis zur Kaiſerſtraße (Bernardynska), Burg⸗ 
ſtraße (Grödzka), Poſtſtraße (Pocztowa), Fiſchmarkt (Rybi 
Nynek) und Brückenſtraße (Moſtowa). Die Sperrung ailt 
für die Zeit von 7,30 abends bis zum Schluß der Feier. Die 
Kaiſerſtraße iſt für den Verkehr freigegeben. 

§ Unterſchlagungen eines Poſtbeamten. Wie an anderen 
Orten, ſo ſind auch hier in einer Anzahl von Fällen Unter⸗ 
ſchlagungen amerikaniſcher Briefe vorgekommen. 
Die Ermittelungen führten jetzt zur überführung eines der 
ſchuldigen Poſtbeamten. Es iſt der Poſtaſſiſtent 
Stanislam Bartilaczyk, Heyneſtraße (Mazomwiecka) 10, wohn⸗ 
haft. B. hat eine ganze Anzahl von Briefen aus Amerika 
unterſchlagen, die Dollarnoten oder Schecks ent⸗ 
hielten. Vorläufig iſt noch nicht feſtgeſtellt, welche Höhe die 
unterſchlagenen Geldbeträge erreicht haben. Diejenigen, die 
ſich geſchädigt glauben, werden erſucht, ſich bei der Kriminal⸗ 
polizei zu melden. 

8 Strabenunfal. Am Freitag nachmittag 3 Uhr geriet 
ein großer wertvoller Hund vor der ſteinernen Brücke in 
der Berlinerſtraße (Sw. Trojey), gegenüber Patzer, unter 
die Straßenbahn, die nach Okole fährt. Dem Wagens 
führer wurde ſofort von dem Hundebeſitzer geſagt, er möchte 
doch den Wagen vorne etwas anheben laſſen, damit der 
Hund hervorgezogen werden könne. Der Wagenführer wollte 
aber, trotzdem ihm der Beſitzer des Hundes ein gutes Trink⸗ 
geld anbot, nichts davon wiſſen, und fuhr ruhig weiter. Das 
chlußpunkt der Straßen. 
bahn mitgeſchleift. Dem Hunde waren infolge dieſes 
Verhaltens des Wagenführers, als man das Tier endlich 
hervorholen konnte, alle Beine mehrere Male gebrochen, 
auch hatte er ſchwere Verletzungen am Kopfe, ſo daß er ſo⸗ 
fort getötet werden mußte. 

§ Ein Deſerteur wurde von der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei verhaftet. Er hatte ein Herrenfahrrad bei ſich, 
das offenbar irgendwo geſtohlen iſt. 

Wegen eines Raſſetanbendiebſtahls wurde eine gewiſſe 
N Kehl, Parkſtraße (Urocza) 4 wohnhaft, ver⸗ 
aftet. 


, e 


und entwendeten dort Bargeld und Schmuck im Geſamt⸗ 
werte von 6500 Zloty. 

* Inowroclaw, 19 Juni. Heute morgen fanden Ar⸗ 
beiter, die ihre Arbeitsſtätten aufſuchten, in einem Graben 
unweit der ul. Swietokrzyskiej einen etwa 25jährigen jungen 
Mann auf, der durch drei Revolverſchüſſe feinem 
Leben ein Ende gemacht hatte. Der Name des Selbſt⸗ 
mörders iſt vermutlich Joſef Pabianczyk. Neben ihm lag 
ein Kärtchen, durch das der Lebensmüde ſich von der ganzen 
Welt, ja ſogar von den Blumen „verabſchiedete“. 

* Liſſa (Leszno), 18. Juni. Unter der Überſchrift „Was 
Freund Langbein in ſeinem Neſte aufzunehmen 
gedachte“, erzählt das „Liſſaer Tagebl.“: Ende voriger 
Woche ging ein Bewohner aus Rüſtern auf ſein Feld, um 


im Schnabel davon. 


die Kartoffeln von Unkraut zu reinigen. Er enkledigte ſich 
ſeines Schuhwerks und der Strümpfe, während er ſeinen 
Hut daneben legte. Als der Landmann bei ſeiner Beſchäfti⸗ 
gung war, wurde er von einem Storch umkreiſt, der ſich 
dann auch in ſeiner Nähe niederließ. Bei ſeinem Gange 
ſtieß er auf die am Grabenrande liegenden Sachen. Er, 
zupfte mit dem Schnabel in dieſen herum. Noch ehe der 
Mann, der den Vorgang beobachtet hatte, irgend etwas da⸗ 
gegen tun konnte, flog der Storch mit den Strümpfen 
Es dauerte nicht lange, da erſchien 


Meiſter Langbein zum zweiten Male. Der Vorgang von 


vorher wiederholte ſich, und nun machte er ſich daran, den 


— Hut mit in die Lüfte zu nehmen. Das war dem 
Landmann denn doch zu viel; er trieb den Storch nun in die 
Flucht. Dieſer umkreiſte die Stelle noch mehrmals, bis er 
ſchließlich von ſeinem diebiſchen Treiben abließ und nach 
dem Bruch zu verſchwand. . f 

* Poſen (Poznan), 20. Juni. Eine ſehr aufgeregte Aus⸗ 
ſprache entfeſſelte in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung der Magiſtratsantrag auf Kreditbewilligung für 
den Bau von drei ſtädtiſchen Miethäuſer n. 
Ein ſehr reges Mitglied des Hausbeſitzervereins, Stadtv. 
Plueinski, bekämpfte den Antrag, indem er dem Vizeſtadt⸗ 
präſidenten zurief: „Solange die Regierung nicht den Grund⸗ 
beſitz ſchützt, ſolange wird das Ausland keinen Pfennig her⸗ 
geben, um unſere Lage zu beſſern und der Wohnungsnot 
abzuhelfen.“ Schließlich wurden die Koſten 
Mehrheit bewilligt. Darauf ſtimmte die Verſammlnug 
einer Vorlage auf Verſetzung der Stadt Poſen in eine 
höhere Selbſtverwaltungsklaſſe zu. — Der 
Barackenbrand in Glw uo, über den ſchon berichtet 
wurde, ſcheint, wie die inzwiſchen angeſtellten amtlichen Er⸗ 
mittelungen ergeben haben, auf böswillige Brand⸗ 
ſtiftung zurückzuführen zu ſein, da gleichzeitig auf z wei 
Stellen das Feuer ausgebrochen iſt. 


* Ordnung muß ſein. Anfang 1918 ſandte eine Königs⸗ 
berger Familie einen Brief an einen deutſchen Seemann 
in Boſton (Nordamerika). Von dem Brief iſt jetzt, nach 
über ſieben Jahren, der Umſchlag durch die Poſt zurück⸗ 
gekommen. Seine vielen Stempel zeigen einen recht um⸗ 
ſtändlichen Weg. Der Brief iſt zuerſt nach Kopenhagen an 
das däniſche Rote Kreuz gegangen, das die Poſt für die 
deutſchen Gefangenen übermittelte, dann nach Boſton. Dort 
hat der amerikaniſche Zenſor den Brief geöffnet und an⸗ 
ſcheinend den Inhalt nicht wieder in den Umſchlag gelegt. 

ber Ordnung muß fein — den leeren Umſchlag haben die 


Amerikaner jetzt über Kopenhagen dem Abſender wieder 
zugeſtellt. l 
* Ein Vierteljahrtauſend „Hörnchen“. Das wohl⸗ 


ſchmeckende, goldbraune, knuſprige Kaffeegebäck, das nicht 
nur in den Ländern deutſcher Zunge unter dem Namen 
„Hörnchen“ beliebt und geſchätzt ift, iſt jetzt nahezu 250 Jahre 
bekannt. Die „Hörnchen“ wurden zuerſt in Wien gebacken, 
und zwar zur Erinnerung an die Siege über di 
Türken. Dem Befreier Wiens, Johann III., Sobieski⸗ 
König von Polen, ſoll anno 1683 das Gebäck ſehr gemundet 
haben. Mit der halbmondförmigen Geſtalt der 
neuen Backware wollten die Bäcker der alten Kaiſerſtadt an 
der Donau ſymboliſch andeuten, daß die Macht des öſter 
reichiſchen Erbfeindes, der ſein Wahrzeichen, den Halbmond, 
in mächtigen Heeresſäulen, ſengend und plündernd, über 
Ungarn vor Wien geführt hatte, nunmehr gebrochen ſei⸗ 
Der Überlieferung zufolge ſoll das „Erinnerungsgebäck“ 
urſprünglich weſentlich größere Form gehabt haben, als 
heutzutage. 1 
* Beſtellt und nicht abgeholt! Eine niedliche Geſchichte 
ereignete ſich kürzlich vor dem Amtsgericht Berlin. Herr 
Meyer hatte von Fräulein Lehmann behauptet, fie fehe aus 
wie beſtellt und nicht abgeholt. Das war gewiß nicht ſchön 
von Herrn Meyer, denn Fräulein Lehmann iſt bereits Ende 
dreißig und zu ihrem Leidweſen immer noch nicht abgeholt. 
Anderſeits war die Beleidigte in ihrem Grimm etwas zu 


weit gegangen, wollte auf keinen Vergleich eingehen und 


verlangte kategoriſch eine Gefängnisſtrafe für Herrn Meyer. 
Alſo begann der Richter die Verhandlung. „Fräulein 
Amalie Lehmann, wie alt?“ Keine Antwort. „Wie alt Sie 
ſind?“, wiederholte der Richter. „Ich möchte — — — viel- 
leicht könnte man doch einen Vergleich — —?“ Na alſo! 

* Das Geheimnis des Löwenbändigers. Ein bekannter 


Löwenbändiger, M. Beckwith, klärte einen Preſſevertreter „ 


über das oft gezeigte Experiment des Löwenbändigers, 
ſeinen Kopf in den Rachen des Tieres zu ſtecken, folgender⸗ 
maßen auf: Der Bändiger bringt zwiſchen die Kiefer des 
Löwen einen an beiden Enden ſyitzen Stab und zieht ihn 
immer nur einen Augenblick zurück, um dem Tier beizu⸗ 
bringen, daß es für das Tier ſchmerzlich iſt, den Rachen zu 
ſchließen. Dieſer Verſuch wird ſo oft wiederholt, bis das 
Tier begriffen hat, daß es bei dieſer Art des Rachenauf⸗ 
reißens einige Zeit den Rachen auflaſſen muß, und dann 
kann der Bändiger ruhig anſtatt des Stabes ſeinen eigenen 
Kopf in den Rachen tun. 


Handels⸗Nund ſchan. 


ZJahlungseinſtellungen in Polen. Im Jahre 1924 wurden in 


Polen insgeſamt 108 Konkursverfahren eröffnet, gegen 6 im Jahre 


1923. Die größte Anzahl (68) entfällt auf das ehemalig deutſche 
Gebiet (Poſen, Pommerellen und Oberſchleſien), 33 auf das ehe⸗ 


malige Kongreßpolen und nur 7 auf Kleinpolen. 


Das Titanifche Aufwertungsgeſetz, das der Seim am 3. April 


e c det hat, iſt vom litauiſchen Staatspräſidenten nicht be⸗ 


ſtätig t, ſondern — offenbar mit Rückſicht auf die allgemeine 
Wirtſchaftskriſe des Landes — zur nochmaligen Durcharbeitung 
an 55 Miniſterkabinett zurückverwieſen worden. 

e geſamte Kohlenproduktion Polens belief ſich im März 
dieſes Jahres (nach den ſoeben im „Przem. i Hand.“ veröffent⸗ 
lichten endgültigen amtlichen Daten) auf 2 670 025 Tonnen, wovon 
auf Oberſchleſien 1978 908 Tonnen (d. h. 74,37 Prozent der Pro- 
duktion im März 1913), auf das Dombrowaer Becken 541616 To. 
(95,1 Prozent), aut das Krakauer Revier 149 411 To. (90,08 Pro⸗ 


zent) entfielen. 
infolge des Nn Abſatzes nach 
em Februar war 


wie folgt: 
282 222 To. (259 P 
Tſchechoſlowakei 48 748 To. 


(2,91 Prozent), Rumänien 4666 To. (0,54 Prozent), Schweiz 2148 
(0,25 Prozent), Jugoflawien 9090 (1,16 Prozent), Memel 

(0,05 Prozent), Italien 495 (0,06 Prozent), Dänemark 370 (0,04 
Prozent), Litauen 220 (0,03 Prozent). Die Geſamtaus fuhr 


* 
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With. Matern 


t tig, Stenographie u. Schreib: etwas nähen kann, fürjäbnlihes Grundftud l ur nr | 
Dentist ei: Seen ge e 1185 dae mee een . Arn W eee 2 Wohnung . K 
exten, Zeugnisa riften ne ild erbeten D 9 11 
re 9-7 u, ö- 5 ſſpäter zu mieten ges. 
ER FE Otto Zeidler, ee ee g e Fr. Stahl. Königsberg 1 Fr. ME My 
ae Sd . Likör- und Fruchtfaftfabrit f de dicht die Zig Tragheimer Kirchenſtr. 50, 1. Seren er Wohnung 
eee, | e Sanda N e evtl. m. Möb., Miete l. 
Suche für das Töchterheim Szezerbiecin BASS 900 Morg. Peer Boden, — — — — Vereinb., ſof. gef. Off. 


150 Mora. füchreicher, er 6021, an Yin, a 


(Scherpingen), poczta Rukocin, pow. Tczew, 
} v. 1918 eionte See, I — n 774975 
Sekretärin fue n ., Sommerfed | 


— — ̃ ͤ——..—ꝛ— 
Bücherrevisor 
Singer. Bydgoszez, 
Kordeckiego 1 16. 
BEER in der Stadt 


. ziger Höhe. 5 für Bürozwecke ah: 
firm in Buchführung und Schreibmaſchine, fue nern Pebin 80000 Gld. Van Üreis Jıanofortefabrır Offerten unter % 5085 
bie einige Internatspflichten übernimmt und g. Wohn. u. evtl. Gart. Hälfte. 2 Grundſtücke, an die Geſchſt. d. Ztg. 

Angeb. unter 3. 7667 45 e b. Danzig. Pr. Derkaufsiokrau Laden nebit Wohng. 


Erzieherin n MN: 
Zune 985 Aera, Ersteher et DR , au, ul. Smuadtechich 56 ist: zu de bit 
RFV Vea kl“ arte En 
7885 197 Jahre, m. mehrjähr. grundſtück 


Auskunft gibt die Gſt. 
und Gehaltsforderung zu ſenden an 
Praxis u. gut. Zeugn., ſeit Jahren beſtens ein⸗ Suche ein Gebrauchte 


dieſer Zeitung. 50% 
Frau Ilſe Büttner⸗Schönſee, 
geführt, de⸗ 
Seren ns Deu neee zi n  OENHÜNISHAUS Bade⸗ 


Mittergut Jeziorki⸗Koſtowski, 
in Bydgoszez zu kauf. 


— ORO E =—— 

H. MAT E RN 
Dentist 

Spnechstunden 9-1, = Uhr- 


Okole, Grunwaldzka 104 
im Hause des Te eee 


1-2 1 möbl. 
oder leer, in d. Gegend 
d. Gerichts, ev. Gdaulska 
od. Dworcowa, 1815 
evtl. 1. 7. geſucht. 
Sands A. A . 2 


an Brofbere diem 
jetzt Märkische -Schweiz-Schule 


‚Buckow (Ostbahn - Damsöhland) 
mit gutem Schülerheim, VI—U I 
Dir. Dr. Kothe 


Bot Niezuchowo, Kreis Mirfitz. 5 1 5 

———— | Schrift mächtig, ſucht verkaufen. Anzahlung Off. ipäteit. bis Dienst 
Suche für ein Gut t zum 1. 7. od. 5000 2. Off. u. N. 4979 „u. äteit. Bis Dienst. 
von 1200 Morsen dn FJiegelmeiſter ar zum 17-00. 28d. See. ee . 1.2.3. 
1. Juli cr. einen un⸗ Fazit ſucht 507; Lobocki, e e ee 

al verheirateten 70 Fabrik Amvol“, Bydg., | Swiecle Dworcowa 17. Suche 


nimmt Schüler auf. Gute neue 


EER 5 _Sientiemiega 66-67. | Tüchliger erfahrener N j 1 fl. 5 Pianos : für Erwachſene und Möbl. Zimmer 
debe . 11 8 e eee Mekinſpeltox fr lib. BEN. 88 1 a Barniistiege 8. 1 K 


Sitbadewanne e 


zu 5585 2 ern de e 


poln. Sprache mächtig : 
u. poln. Staatsbürger Meldung bei 7706 a Kiöglich richten unter V. 7653 von 400 zt an r 
e, 2 00 rein © iind. Bei Tüchtigkeit N. Paczeioski, Offert unter l. 7677 an die Geſchſt. d. Ztg. empfiehſt in groß. 9 
fehl h Dauerſtellung. Gefl. Bialdsfiwie Weihen 8 2 Auswahl, mit Ga- 220 Bolt, 
empfehlen sehr preiswert Sffert. an Adminiſtr. höhe), pow. Wyrzysk, Vom neu. Schul. find. 


e See „ lun rundſtäd N 


Arbeitsſtelle. 
Goltz⸗Czecholewy, 33 J., poln. Staatsb., naten. 


er ee Bi s wollen ſich nur 1 guter Boden, gute 
f Norm Hen! nee a  e 
nüchtern u, fleißig, der Heſellen. man e genauer Beihreibe, u. u. Hormanlums 
; rag n 
Fr ,, 311018002 Unsobte MM Anerhstrümente 


Preisangabe bitte zu 
fragen 
1 5 direkt vom Beſitzer zu Lederſtanze Benlion. 3 1 4 
Soos00000001000x. e FT, Gebildeter jüngerer Schneiderlehrling Bolt e kaufen geſucht. Off. an werden in Zahlg. Namen | Sientiewicgn 21, 
 Umjihtiger sora Krahn, Solec. 


97 enommen. Handſtanzen früher Mittelitr.) 108 
1. Henmtenttelle Boitichliegfach Nr. 81, 8 (rüber Altteil 
| 
Sehe ee Inſpektor 


Grzenter- und Fit Fan a. Geſchw. 
tionspreſſe, Anfänger, ſorgſame 


6 kaufen wir, da Über · F Knaben oder 
Z B. Sommerfeld 12 aufen lig. 7751 Habhen auch € Geſchw. 


Erfahrene auf gr. Gut oder Ne⸗ 6 in En Pianotortefabrile beleben 

N 7 k 1485 ermana Frankiego 3. p. finden zum Septem 
erteilt Rat und nimmt der polniſchen Sprache 1 Puch lteri aide . I Haus Danzig, u. Großhandlung gel Telefon 3 © ute Benſion 700 
Beſtellungen entgegen auch in Schrift mächtig, ** Debowo, Poſt Sadti,| Weikhmannsgaſſe 2, | Bydgoszcz, zit Seanijichtinun De 

R. Skubinska, Solide Fllma für größeres Brennerei⸗ zum ſofortigen Antritt) pow. Wyrzysk. 1 Schornſteinſ lo m ig., har N m e Su arbeiten, ba 
gut unter Direlter Lei- |gelucht, Bewerbungen nne 

N 101 2925 9 1 715tſam Platze ſucht gegen kung des Beſitzers per mit Lebenslauf und Schmied od. Maschinist u. II. Klaſſe mehrere R e dne zig 0 
akielska 17, II. gute Sicherheiten ſofoxtgeſucht. Meldung. Zeugnisabſchrift. ſind ol 90. 10 Tauſend hat zu verk.; Tel. 883. omple 4 

an Rittergutsbeſitzer zu richten an zo! jauf deutſch. Gut oder ferner Funboden⸗ Filialen Unter 4 Privat- 


Mittagstiſch 


amtliche Tapezierer⸗ poczta Swiekatowo, kaufsgenoſſenſchaft, 43 Jahre alt. Grund gehobelt, 30 und 26 mm 
Warminskiego 3. I. 4273 


Aachen werden billig pow. Swiecie. 7758 Makko. iſt Enteignung. ſtark, hat laufend ab⸗ ul. 4 4. 
u. gewiſſenhaft umge⸗ D 0 


ee eee ee ee, 
Achtung Hausſrauen! if 10000 7 Mende, Szewno. Landw. Ein- und Ver» | Fabrik. Bin verheir, bretterſgeſpundet und e 


it unter H. 5083 zugeben 


arbeitet, Off. u. K. 5086 zu leihen. Geſucht w. deutſcher d. Geſchäftsſt. d. 3. W. Sonnenberg. Gniezno, 
d. 5. Seile d. 3. Gefl. Angebote erbeten evangeliſcher eee r Tartak i Miyn parowy, |} a 308. . 


7 N 5 Wielka. wu inem ö 
As Kerhſrau empf. Gesch keſtelle 2 Sludent nn Stenotypiſtin e eee pe 4400 Liter W 5 
e Oder Gymnaſi af Suchpalterin mit Sibrechnungsmeien — eien 14. 7025 — . „ 12 — Gut 
poln, u. deutſch. 3. vertr., der poln. Spr. : utterineter, 
an eee d. Z. Teilhaber auf 1 Jahr für Unter-] baldig. Antr. ge ei nicht mächt. J. Stellg. Ein Haus e Stursjab, Ballins, Jon ca. 800 Morgen 


4 = von 
Bis zu 3000 1 ſtertianer 3. Unterricht] Bewerb. m. He- per 1.Julioder ſp. als im Zentrum d. Stad. Bureau⸗ n Umitände halber ſo⸗ 


für Kino in den Nebenfächern haltsanfpr.erbet. Privatſekretärin. Off. Gdanska, Dworcowa ze. pr A 
Höchſty teile : &|in Aleinftadt Bomme-|auf’s Land. Angebote] u. M. 7743 an die u. B 5070 a. d.6%.2.3.|Moltowa,StaryRnnet, Einrichtung: Butterfertiger, 2000 8. fort au Kst. 500 
Ann 5 ki ſämtliche rellens gejucht. 27 7 unter U. 7766 an die Gfl. dieſer Zeitg. Aelt. het, „bei. Witwe, Dluga, zu kaufen gef. Pulte, Tische, Stühle, Verbutterung, en 


Unterſuchgs.⸗ Apparat, Lültwih, 
d Roßhgaxe. Offerten unter N. 243 5 Geſchäftsſtelle d. Ztg. ohne Anhg., bittet um 1 unter Sofas, Regulator, 39 Den 8. Dampf. Sunn G une 


5 — — chäftsſt. d. eee 
Gerb be u fürb E yo neh Burn Erfahrenes Stellg. in kl. amg d. Bel Lampen, Regale, antrieb, 3 aut erhalt, Wegen Piauid. des 
all. Arten fremd. Felle. nen ai Süchtige glempner Ri in Leine 0 ner Herren⸗ e 8 Beſthes ht dangls br; 

ade: 8 Son. 2 Off lle und Inſtallgateure El 1 ü ein nur Stadt. Zu erfr. 1 (Danzig, Ae Saen Offer Adm. m. beſt. Nenomms 
Volke. u. Naturfellen. e ne Ste en geſucht. H. Niefeldt, zu ein. age Knaben Sowifskiego 11, 2 Tr., zimmer Barock) unter N. 7759 an die Pachtg. od. Haile 


BEN ERUEPBIEEEN Klempnermeitter ena Bedingung: EN wird auch einzeln ver⸗ Geſchäftsſtelle d. gig. 


; emeinfamer Bydg. Garbary 31. some an, d chul⸗ Suche Stellung zum mit vollem kauft am Wan eng abminiſtration 
5 arbeiten u. Kennt 1. Juli a, ein. Rittergut Freitag u. Sonnaben uf 
6) eirat einer ea eng. Einen tüchtigen in Schneiderei. Ein als 1. Stubenmädch., Be and 11-1 Uhr. Motor⸗ m eines N par 
tritt 1. oder 15. Juli. babe d. Glanzplätt. erl. Gewerbe bank. ki Hreichtaiten Offert. unter ©. 7690 


. roßen Wirtſchaft ‚hist 1 
Selbitänd Aalen ee ein» rel er Meldg. mit Zeugn. u. | Off. u. E. 5073 4. Gſt. d. Z. iſt Umſtände halber zu Jagiellonsta 13.7771 gut erh., Breildreſcher die Gicht. F. Bid: 
unger Lan wirt ſtehenden, evangelſſch, Gehaltsanſprüch. 740 Web id., jüngeres verkaufen. Wojewodz . mit dopp. Reinigung, — 


mit 47 Morg. Wirtſch. gebild. 0 Fr. Een dsraelowicz. Mär chen 3 1 Jag wagen Offerten un p Suche Suche Pachtung 


evgl., nette 5 ſucht ern 723 
Damen aus gt. Fam., rudziad;. preußiſchen Teilgebiet. J. 5025 0.100 Morgen. 
Seien Dieter unter 10 verfügbar, Kapital Biotramstl \ ‚Sta, __Wnbickiego 6,8. Nur Bewerber mit ſo⸗ 1 5 I au an die esch. . 22. Sebngung aut Boden 


tat. Offerten unter von 10—15 * Kruszw Geſucht w. ab 1. Juli fort verfügbarem Ka⸗ ute Gebäude, Mel⸗ 
ne, D. Gſchlt. d. 3. Offert, unter S 2700 Nevaraturweri. land- | gott, ipäter für grosen dle die drehe en pital kommen in Frage. 5 . dla ech. Hrabgitter dune mit ausführlich. 


a. d. Geſchäftsſt. d. . wirtſch. Maſchinen. Sandiähtoßhaush: tücht. erlernen, bei vollem Offerten unt. K. 2428 —— Angaben erbittet 

Heirat! Suche zum 1. Juli für Weg. Abwanderung Familienanſchluß. an Ann.⸗Exp. Wallis, Suche pallendes gaaſ rede ere A. Golln 
ee ane eee 91 1 ae ir N e d ee eee eee Hochzeits⸗ kaufen geſ. Offert unt. in Kaszorek, powiat 
werker m. 8 0 e- jüngeren, ledig., evangl. 1. 8. cr. einen 7700 an d. Geſchſt. d. 3.erbet.| In 2 dat. See.) 9 eſchenk. A. 7668 an die Geſchſt. Torun. 7891 
— — — —ęV -ñ— 


die in feiner Küche, N 1 
Einwecken, Schlachten, u Verka 5 Nur wertvolle Gegen⸗ 

tin, d ie Geſtügelzucht Kaauue ee. AUſe ſtände aus Privathand 80 

i eee, ade Reer 1 en g e In Elbing 

e Rica Sehe" Ur Wehnt1B-8320..8 Oiro.äg FM Im Wteiunt der Stadt, aroen 

-Candiviets e ee S Ino(gembelbura). . 7767 an die Eſchſt. ſchen Holland, iſt eine elektr. Licht ſelbſt, som. „I Geld ſchrank, trockener 

k zu ge an 7] Suche von fof einen dieſer Zeitung. der größten u. beiten|a, Mittelboden, Wieſe, Ladenliſche und Regaſe. 


5 TLachte N von sort 55. nahe d. deutſch. Grenze, ſowie verſchiedene an- 
e 2 Sabre alt L. Heymann, evangeiſchen 5 er 1 od. Pest fibungen Hader, 1 ac dere Büroeinrichtungs⸗ 
ſehr mußkaſſſch. ſucht Bitozewin, pow. nin. Fleven ® L priv, Waldung., daher gegenſt. a 3. verk. 
Bekannt e m. peſſe 1 älter. erfahr. irtſchaftsſtüu e N, em Aa i. * gen. Bydgoszcz. f 


Jagiellonska 14. 3078 


er ee Wirtſchafts⸗ Schweiz e 


er Staatsbürger, 


Be e zu verkaufen. Schriftl. —4 km Anf in 
Ber en seikal, Chauffeur oder jüngeren DD. Birtihafterin 8 mit Angabe v. Bahnhof, viel Lohn⸗ 110 19 r. g 
aa vn für Ford Inſpektor 3 ee Wes, te fichenben eins } a aan neige ſofort zu verpachten. 
ern * ordwagen d . n 1 
i 1 ild, welches zu⸗(gulbezahlte auer⸗ [mögl. beider Landes- 5 mächl 715 Glanz⸗ erbittet 2% Scheune, Obſtgart. zu Aühmgſchine Hermann Eckert, King, 
rücgeſandt wird, er=|ftellung) per an, Bude. | 2 1 40 mächtig. Aus plätten Beding. Gefl.| Guts beſitzer ee verkaufen oder zu ver⸗ gut erh., billig zu verk. Junkerſtr. 30. Telef. 813. 7756 


4 15 unter U. 7736 K r inter. Offert. unt 7689 Reichenbach / Oſtpr., tauſchen. Offert. unter Koscieina(Aichenit.)5, 
# d. Geſchäftsſt. d. Z. ul. 7968 ee u). a die Geſchſt. d. 15 d. Ztg.! Kreis Pr. Holland. M. 7280 an d. Gſt. d. Z. Tr., rechts. 5081 


